Sonntag, den 31. Oktober 1926. 


are Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben, 


einzelnammer 20 Orsſchen, Conntage 25 Sroſchen. 


Der geſtrige Tag verlief in Warſchau als 
ſtiller Kampf zwiſchen Pilſudſki und Sejm. 
Den Anlaß gab die Forderung an die Abge⸗ 
ordneten, ſich von ihren Sitzen zu erheben, 
wenn die Botſchaft über die Eröffnung der 
Sejmſeſſion zur Verleſung kommt. 

Die einzelnen Klubs haben bereits geſtern 
zu dieſer Forderung Stellung genommen und 
einige von ihnen haben klar erklärt, daß ſie die 
Majeftät der Republik nur in ihrem Träger, 
dem Staatspräſidenten, ſehen, vor dem allein 
ſie ſich von ihren Sitzen erheben werden, falls 
er die Botſchaft verleſen ſollte. 


In das parlamentariſche Leben Polens 
haben ſich in der letzten Zeit ſonderbare Kon⸗ 
flikte breit gemacht. Es geht der Kampf um 
die Sympathie beim Volke. Die Träger der 
Mairevolution ſind krampfhaft bemüht, mög⸗ 
lichſt viel politiſche Argumente für die bevor- 
ſtehenden Neuwahlen zu ergattern. Ideelle 
Argumente ſind nicht mehr zu holen, da die 
Mairevolution dis Scheidung bereits vollzogen 
hat. Wenn überhaupt von einer Scheidung bei 
en neuen Männern in ideeller Beziehung die 
Rede ſein kann. Wenn es ſich überhaupk um 
einen Begriff rechts, links oder Zentrum han⸗ 
eln kann. Denn was wir an. ideell-politifcher 
Ueberzeugung bei dieſer neuen Richtung fehen, 
ift eine Art Leipziger Allerlei, ein Gemiſch von 
Konſervatismus und Liberalismus. Trotzdem 
aber beſitzt dieſes Gemiſch ſeine Anhänger. Von 
oben betrachtet, könnte alſo der Wahlkampf 

eginnen. i 

So würde jeder Menſch denken. So den⸗ 

ken aber nicht die Männer der neuen Richtung. 
Sie ſchleifen alle Mittel heran, um 100 prozen. 
tige Popularität zu erlangen. Die möglichſten 
und unmöglichſten Maßnahmen müſſen dann 
herhalten. Und eine derſelben iſt die Forderung 
an den Sejm, der Botſchaft des Staatspräſi⸗ 
denten durch Erheben von den Sitzen die Ehre 
zu erweiſen. 
Betroffen von dieſer Art Kampf ſind in 
erſter Linie dieſenigen Teile der Abgeordneten, 
gegen die die Maßnahmen gerichtet ſind: die 
frühere Rechtsmehrheit. Die anderen werden 
mit in Mitleidenſchaft gezogen, obwohl ſie un⸗ 
beteiligt ſind. =. 

Wie der Konflikt enden wird, läßt ſich 
noch nicht vorausſagen. Eins ſcheint ſicher zu 
ſein: Die Richtung der Mairevolution iſt für 
die Neuwahlen vorbereitet. Und wie Witos 
vor zwei Wochen bemerkte, ſind die Neuwahlen 
näher, als man ſich dies vorſtellt. 


Wie die Abgeordneten geſtern von der 
Regierungspreſſe empfangen wurden. 


Drohungen ſind das beliebteſte Mittel dieſer 
Preſſe geworden. Auch geſtern, als bekannt wurde, 
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(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 


daß die Abgeordneten ſo ohne weiteres keine Knie⸗ 
beuge machen wollen, wendete ſie das beliebte 
Mittel an. 

Der „Glos Prawdy“ brachte eine Illuſtration, 
einen Abgeordneten⸗Bauern vor der Sejmkaſſe mit 
der Aufſchrift „Die Kaſſe iſt aus unbekannter 
Urſache geſchloſſen“ darſtellend. 

Damit wollte das Blatt natürlich wieder ſagen, 
daß, wenn die Abgeordneten nicht gehorchen, die 
Sejmauflöſung erfolge. 

Klarer noch ließ ſich das Pilſudſki⸗Organ 
„Kurjer Poranny“ vernehmen. Dasſelbe ſagte in 
ſeinem politiſchen Leitartikel unter dem Titel: „Was 
muß ſich der Sejm heute ſelber ſagen?“ von vorn⸗ 
herein: 5 
0 „Ob die Sejmſeſſion heute tatſächlich eröffnet 
wird, iſt offiziell noch nicht bekanntgegeben worden. 
Jedenfalls iſt die Annahme des Budgets für das 
Jahr 1927 des Sejms erſte und zugleich letzte 

Aufgabe.“ 

Beide Regierungsblätter wichen alſo nicht 
davor zurück, den Parlamentarismus weiter zu 
kompromittieren und die Abgeordneten nicht als 
Volksvertreter ſondern als Individualitäten hin⸗ 
zuſtellen. 

Geſchmackvoll war dies gerade nicht. 

Der Verlauf des geſtrigen Tages. 

Am Vormittag trat der Seniorenkonvent 
zuſammen. Seimmarſchall Rataj teilte den 
Klubvertretern mit, welche Wünſche bei der 
Verleſung der Votſchaft beſtehen. Der Konvent 
beſchloß ziemlich einſtimmig, ſich nur dann von 
den Sitzen zu erheben, wenn der Staatspräſident 
ſelbſt die Botſchaft verleſen wird. 

3 Mit dieſem Ergebnis begab ſich der Sejm- 
marſchall nach dem Belvedere zum Miniſter⸗ 
präfidenten Pilſudſti und dann zum Staats⸗ 
präſidenten, um dieſen zu der Sejimſitzung 
einzuladen. > 

Am 12 Uhr mittags trat die Regierung zu 
einer Miniſterratsſitzung zuſammen. Die Be⸗ 
ratungen währten bis 6 Uhr nachmittags. 

Kurz nach 6 Uhr erſchien der Chef der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Car, bei 
Rataj und händigte dieſem das nachſtehende 
Schreiben ein: 


Die Schreiben des Staatspräſidenten. 
„An den Seimmarſchall £ 
in Warſchau. 

Am heutigen Tage richtete ich an den Herrn Pre⸗ 
mierminiſter ein Schreiben, welches ich hier beifüge. 
Im Sinne dieſes Schreibens bitte ich Sie, Herr Mar⸗ 
ſchall, ſich mit dem Herrn Präſes des Miniſterrats über 
den Termin und die Einzelheiten der Seſſionseröffnung 
verſtändigen zu wollen. 2 5 


Hochachtungsvoll 
3. Moscicki.“ 
Abſchriſt. 
Warſchau, den 30. Oktober 1926. 5 
„Sehr geehrter Herr Premierminiſter! Heute 
hörte ich die Meinung des Seimmarſchalls ſowie Ihre 
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Der Seim gegen die Kniebeuge. 


Die angekündigte Seimſitzung fand nicht ſtatt, da die Abgeordneten nicht gewillt waren, die Rolle von 


Meinung in der Frage der Eröffnung der Seſſion des 
bis jetzt geſchloſſenen Seim an. 

Ich bin bereit, dem Vorſchlage des Seim⸗ 
marſchalls nachzukommen und die Seimſeſſion 
persönlich zu eröffnen. 

Angeſichts Ihrer Vorbehalte, die darauf beruhen, 
daß Sie nicht genügend Zeit zur Herausgabe der An⸗ 
ordnungen haben werden, die mit derlei Feierlichkeiten 
verbunden find, ſofern der bisherige Termin — heute 
um 5 Uhr nachm. — eingehalten wird, benachrichtige 
ich Sie, daß ich auf Ihren Rat hin meine Anordnung 
vom 29. ds. Mts. über die Eröffnung der gewöhnlichen 
Seſſion annuliere, wovon ich gleichzeitig den Seim⸗ 
marſchall mit der Bemerkung benachrichtige, er möge 
ſich der Einzelheiten und des Termins der feierlichen 
Seimeröſfnung wegen mit Ihnen verftändigen. 

Ich erwarte Ihre Nachricht und zeichne 

F Hochachtungsvoll 
J. Moscicki.“ 


Die zweite Sitzung des Senioren⸗ 
konvents. 

Im Beſitze dieſer Schreiben berief der 
Sejmmarſchall eine zweite Sitzung des Senio⸗ 
renkonvents ein. Hier verlas er dieſe Schreiben 
und erklärte, daß er noch heute die Botſchaft 
über die Seſſionseröffnung des Sejm erwarte. 
Die Sitzung würde wahrſcheinlich am Mittwoch 
ſtattfinden. 

Was die Arbeiten des Sejm belrifft, ſo 
berechne er, daß der Druck des Berichtes der 
Budgetkommiſſion 15 Tage und die Diskuſſion 
vor dem Sejm ebenſo lange dauern dürfte. 
Neben der Budgetkommiſſion würde auch die 
Adminiſtrationskommiſſion über die Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetze beraten. Die Verordnungen 
des Staatspräſidenten auf Grund der Voll⸗ 
machtsgeſetze werden Beratungsgegenſtand der 
Verfaſſungskommiſſion ſein. Falls die Kom⸗ 
miſſion eine Verordnung annullieren ſollte, ſo 
erſtattet ſie dem Sejm Bericht. Darauf teilte 
der Marſchall ein Scheiben der Regierung mit, 
wonach d 
Interpellationen aus der vorhergehenden Gef: 
ſion, die die Regierung als unaktuell findet, 

unbeantwortet bleiben werden. 

In dieſer Angelegenheit werde ſich der 
Sejm aber noch durch Vermittlung des Vize⸗ 
marſchalls Daszynſki mit der Regierung ver⸗ 
ſtändigen. Nach Meinung des Sejmmarſchalls 
müßten dieſe Interpellationen ebenſo wie bisher 
behandelt werden. 


Die Erklärung an die Preſſe. 
Den Preſſevertretern erklärte der Seim⸗ 


marſchall, daß ſich der Staatspräſident ent⸗ 


ſchloſſen habe, die Sejmſeſſion perſönlich zu 
eröffnen. Wann dies geſchieht, hängt von der 
Verſtändigung des Marſchalls mit dem Mini⸗ 
ſterpräſi denten ab. „Meinerſeits werde ich vor⸗ 
ſchlagen“, erklärte Rataj, daß die Sejmfigung 
am Mittwoch ftattfinde.. Die Botſchaft des 
Staatspräſidenten wird wahrſcheinlich heute, 


2 


ſpäteſtens aber morgen im Sinne des Artikels 
25 der Verfaſſung erfolgen“. 


Eine Konferenz Ratajs mit Bartel. 


Um 9 Uhr abends erſchien Vizepremier⸗ 
miniſter Bartel bei Rataj und hielt mit dieſem 
eine anderthalbſtündige Konferenz über die 
Zeremonie der Eröffnung der Sejmfelfion ab. 


Der Eindruck. 


Der Verlauf des geſtrigen Tages beweiſt, 
daß der Seim diesmal wieder mit Ehre aus 
der Affäre hervorgegangen ift. Bis zur Druck⸗ 
legung des Blattes iſt jedoch die Botſchaft über 
die Eröffnung der Seſſion nicht erſchienen. 


Wann kommt die Amneſtie? 


Das „Wilenſkoje Atro“ meldet, daß auf eine 
Anfrage der Juſtizminiſter Meysztowiez geanf- 
wortet habe, daß das Amneſtiegeſetz bereits fertig. 
geſtellt ſei und in allernächſter Seit veröffentlicht 
wird. Ale allernächſten Termin bezeichnet Miniſter 
Meysztowicz die Weihnachtszeit. 

Soll es ſich hierbei tatſächlich um Weihnachts- 
ſtimmung und Sauber handeln? Will Meyszlowicz 
wirklich den Knechtruprecht ſpielen? 

Oder was wir annehmen würden: Sollen bis 
dahin ſchon die Neuwahlen perfekt und die Amneſtie 
eine Reklame fein? 


Gegen die Sonntagsruhe. 


Die Verfrefer des jüdiichen Klubs wandten ſich 
an den Bebeiteminiſter erneut mit der Forderung, 
das Geſetz über die Sonntagsruhe zu nobellifieren. 
Der Miniſter antwortete, daß er daran denke, bor- 
her aber die einzelnen Seimblubs, darunter den 
jüdiſchen, über die Meinung befragen wolle. 


Die N. P. R. in Lodz. 


Nach der Schlacht zwiſchen Linge und Rechte am 
Sonntag, hatte Abg. Michalas, der die Chjena- 
reunde bertegt, in Lodz noch einige Anhänger, 
geunter die Schöffen des Magiſtrats Hafbowſki und 
Mus zynſei. Die beiden rechts „orientierten“ Herren 
überlegten ſich die Sache aber und ſind nach wenigen 
Tagen ebenfalls „linde“ geworden. Michglab ſteht 
ſomit ſolo“ da. 

Angeſichts deſſen will er feine Tätigkeit nach 
Marſchau verlegen und die Zentrale der N. P. K. 
beranlafjen, nachzugeben, damit die Dereiniaung von 
links nach rechts wieder erfolge, in ein Zentrum, 
was die N. P. R. am liebſten ſein will. Michalab 
denkt dabei auch ernſtlich an ſich ſelbſt. Denn eine 
Politik „ſolo“ zu machen, geht ſchwer an. 

Mahrſcheinlich wied Michalats Miſſion glüden. 
Es wird ſich ſchon eine Beute finden, die gemeinſam 
en bönnte. Denn nur darum geht 
es doch. 


Zur Verhaftung Bachrachs. 


Wie verlautet, iſt bei der Derhaftung des Po- 
lizeiaſpiranten Bachrach nicht der Amſtand ausfchlag- 
ebend geweſen, daß er Geldfälſcher, die er ber- 
haften ſollte, ſelbſt über die Grenze brachte, und 
daß er mit Hehlern und Dieben in Verbindung 
ſtand, ſondern der, daß er in Oerdacht ſteht, für 
Deutſchland Spionagedienſt geleiſtet zu haben. Wie 
weit dieſe Annahme zutrifft, wird die Anterſuchung 
ergeben. Was bisher über diefe Spionage zugunſten 
Deutſchlands berichtet wurde, ift jo phantaſtiſch, daß 
man ſchwer daran glauben Bann. Bemerbenswert 
iſt, daß bei der ODerhaftung bei Bachrach eine falſche 
50-Dollarbanknote, zwei goldene Sigarettenetuie, 
zwei Uhren ſowie einige Brillanteinge und 1800 Sl. 
in bar gefunden wurden. — Ein ſaubrer Bruder! 


Zur Gefangennahme Rzymowſkis. 
Die polniſche Geſandtſchaſt als Denunziant. 


Der vor einigen Tagen aus der faſchiſtiſchen Ge⸗ 
fangenſchaft nach Warſchau zurückgekehrte polniſche 
Schriftſteller Wincenty Rzymowſfki erklärte einer Dele⸗ 
ation von Journaliſten, die ihn zu ſeiner Freilaſſung 
glückwünſchte, daß er faſt ſechs Wochen lang in fa⸗ 
ſchiſtiſcher Gefangenſchaft war und daß die polniſche 
Geſandtſchaft nichts getan habe, um feine Freilaſſung 
zu veranlaſſen. Auf die Frage, warum er verhaftet 
wurde, wies er darauf hin, daß im faſchiſtiſchen 
Italien überhaupt keine Gründe zur Verhaftung nötig 
ſind. Er beiſpielsweiſe wurde dafür verhaftet, als er 
in Rom an einem Zeitungsſtand ein oppoſitionelles 
Blatt kaufte. Die Freilaſſung iſt nicht auf Betreiben 
des polniſchen Geſandten in Nom, ſondern auf die 
Intervention des Außenminiſters Zaleſki erfolgt. Die 
Verzögerung in der Freilaſſung iſt auf das Verhalten 
des polniſchen Geſandten ſelbſt zurückzuführen. Als 
nach der Intervention des Außenminiſters die italieniſche 
Regierung eine Garantie von der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verlangte, erklärte Geſandter Kozicki, daß er eine 
Garantie für Rzymowſki nicht übernehmen könne, da er 
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doch nicht wiſſe, was Rzymowſti noch alles anſtiften 
könne. 

In Warſchauer politiſchen Kreijen iſt man ſogar 
davon überzeugt, daß die polniſche Geſandtſchaft ſelbſt 
Rzymowſki den faſchiſtiſchen Schergen angezeigt 
hat, darauf hinweiſend, daß, obwohl Rzymowfki für 
die Ueberſetzung zahlreicher italieniſcher Werke ins 
Polniſche ein Verdienſt gebührt, er in letzter Zeit in 
verſchiedenen Artikeln ſehr ſcharf die faſchiſtiſchen Metho⸗ 
den gegeißelt habe. 

Der ſaubere Herr Geſandte Kozicki, der ſich fa⸗ 
ſchiſtiſcher als Muſſolini gebär dete, iſt nun endgültig 
abberufen worden. a 


Die Mißbräuche 
in der Kriegsmarine. 


Die feſche Art, die der Hauptangeblagte Kom- 
modore Barfoszewic; am Anfange an den Tag 
legte, iſt geſchwunden. Bartos zewicz ſteckt beine 
ſiegesſichere Miene mehr auf und ſitzt ſehr bedrückt 
auf der Anblageband da. Er ſcheint ſich nun davon 
überzeugt zu haben, daß die übrige Welt doch eine 
andere Auffafjung von der Wirtjchaft mit Staats- 
geldern hat. a 

Die Seugenbernehmung wird forfgejeßt. In- 
tereſſant waren die Ausjagen des Zeugen Kommo- 
dore Selechowſei. Das, was er ſagte, klang ungefähr 
ſo aus: „Ich habe der ganzen Angelegenheit bein 
Intereſſe beigemeſſen.“ 

Ein zweiter Seuge, Marineleutnant Kowalſdi, 
wiederum ſagt, er habe ſo wenig Seit gehabt, daß 
er die Beträge in die Kaſſenbücher nicht eintragen 
konnte. Die Marineverwaltung beſaß zu wenig 
Offiziere. (Sonderbar. Und wir machten uns immer 
luſtig darüber, daß wir ihrer ſo viele haben. 
Anm. d. Red.) . 

In dieſem Augenbli ergreift der Staatsanwalt 
das Wort und fordert, daß foforf eine Reviſion der 
jetzigen Suſtände in der Marineverwaltung vor- 
genommen werde, denn das, was die Seugen ſagen, 


läßt annehmen, daß dort eine Schauderwirtſchaft 


errſche. 
Seuge Leutnant Geudniewicz erblärt, daß man 
in Lodz von den Lieferanten Waren entgegen- 
genommen hatte, während die entſprechenden Pro- 
tokolle in Warſchau verfertigt wurden. 

Der Dorſitzende: „Ich mache Sie darauf auf- 
merkſam, daß Sie vor dem Anterſuchungsrichter 
etwas anderes erklärten.“ 

Seuge: „Ich habe vor dem Unterſuchungs- 
richter geſagt, daß die Protokolle am nächſten 
abgefaßt wurden“. 


was er unferj 

des Seugen.“ 
eug dr dem Unterſuchungerichter 

orbereitet“. ee 

Mero zig erklärfe, daß die Sgierzer 

„die Weißwaren für die Offiziere 

für deren Peibatverbrauch lieferte, Anzahlungen 

erhielt, ohne daß dieſelben eingeſchrieben wurden. 


auf die 


Waffenſtillſtand im Bergarbeiterſtreit. 


Nach einer Konferenz mit Churchill haben die 
Vertreter der Trade⸗Union beſchloſſen, Churchills Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen, wonach die Arbeit für einige Tage 


aufgenommen werden ſoll, in welcher Zeit Verhand⸗ 


lungen mit den Bergherren wegen Abſchluß eines Ver⸗ 
trages aufgenommen werden. Seit einigen Tagen wird 
in England an die Zivilbevölkerung Kohle nur gegen 
Kohlenkarten verteilt. 


Hodza Nachfolger Beneſchs? 


In politiſchen Kreiſen Prags nimmt man mit 
voller Beſtimmtheit an, daß Dr. Beneſch von ſeinem 
Urlaub nicht wieder ins Außenminiſterium zurückkehren 
werde. Die neue tſchechiſche Regierungskoalition, zu der 
Beneſchs Partei in Oppoſition ſteht, könne nicht einen 
Miniſter ertragen, der die Partei auf eine andere als 
ihm eigene Außenpolitik verpflichtet. Man glaubt hier, 
Nachfolger Beneſchs werde der flowakiſche Abgeordnete 
Hodza werden, der zur Agrarpartei gehört und früher 
im Budapeſter Parlament eine Rolle ſpielte. 
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Tagesnenigkeiten. 


Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs amtes waren am 
30. Oktober 37057 Arbeitsloſe regiſtriert, davon kamen 
auf Lodz 28 941, Pabianice 2504, Zdunſka⸗Wola 202, 
Zgierz 2606, Tomaſchow 2308, Ozor kow 446, Konſtan⸗ 
tynow 142, Alexandrow 31, Ruda ⸗Pabianicka 323. In 
der vergangenen Woche erhielten 28 431 Arbeitsloſe 
Unterſtützungen. In derſelben Zeit verloren 360 Ar⸗ 
beiter ihre Beſchäftigung, 
wurden. Das Amt verfügt über 89 freie Stellen für 
Arbeiter verſchiedener Berufe. 

E. Lohnforderungen der Bauarbeiter. Der 
Verband der Bauarbeiter hat beſchloſſen, eine Lohn⸗ 
erhöhung von 40 Prozent zu fordern. Im Zuſammen⸗ 
hang damit begibt ſich eine Delegation der Bauarbeiter 


nach Warſchau, um im Arbeits miniſterium ſowie bei der 4 


Zentralverbands ſtelle zu intervenieren. 


b. Reduktion der Arbeitszeit. Infolge Kon⸗ 


junkturverſchlechterung ſind verſchiedene Fabriken zur 
Reduktion der Arbeitszeit geſchritten. Unter dieſen Be⸗ 
trieben befindet ſich auch die Fabrik von Poznanſki, die 
die Arbeitszeit auf 3 Tage in der Woche reduzierte. 

E. Unterſtützung der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten. Der Arbeitsloſenfonds ift benachrichtigt wor⸗ 
den, daß den Angeſtellten, die nur bis zum 30. Oktober 
Unterſtützungen erhalten ſollten, auch weiterhin Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren ſind. Die Erweiterung des 
Termins für die Auszahlungen gilt für die Erwerbs» 
loſen der Stadt Lodz und des Lodzer Kreiſes. 

E. Wirtſchaftsverhandlungen in Warſchau. 
Die Lodzer Induſtriellen Alfted Biedermann, Heinrich 
Grohmann, Maurycy Poznanſti und Marceli Bareinjfi 
haben fih nach Warſchau begeben, um an den Ver 
handlungen mit Vertretern der Induſtrie aus anderen 
Gebieten teilzunehmen. Zur Beſprechung ſollen Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Kredit⸗ und Steuerfragen gelangen. Auf das, 
was aus dieſen Verhandlungen herauskommen wird, 
darf man geſpannt ſein, umſomehr, da die Konferenz 
unter Führung des „Lewiatan“ ſtattfindet. 
; b. Zur Lotterwirtſchaft in Lagiewniki. Vor 
einiger Zeit brachten wir eine Meldung über die vom 
Magiſtrat im Walde von Lagiewniki geführte Raub⸗ 
wirtſchaft. In ſeiner „Richtigſtellung“ wies der Ma⸗ 


giſtrat darauf hin, daß er beteits im Januar 1925 die 


Erlaubnis zur Ausholzung der ſchadhaften oder ver? 
trockneten Bäume gehabt hatte. Nun ſtellt es na 
heraus, daß der Magiſtrat zu jener Zeit noch gar nicht 
Beſitzer von Lagiewniki war, alſo die Staroſtei ihm 
auch keine Erlaubnis zur Ausholzung erteilen konnte. 
Lügen haben halt kurze Beine. 

Der Mieterverein 
Wohnungen. Die vom Mieterverein „Lokator“ ein⸗ 
geleitete Aktion zur Linderung der Wohnungsnot hat 
die erſten Früchte gezeitigt. Der Verein gibt bekannt, 
daß in dem von ihm erbauten Wohnhäusern an 
der Kenigſtraße, Ecke NRzgowſkaſtraße, 60 Wohnungen, 
beſtehend aus je zwei Zimmern und Küche ab 1. Juli 
1927 zu vermieten ſind. Anmeldungen können im 
Vereinsbüro, Andrzejaſtraße 11, täglich von 8 Uhr 
morgens bis 3 Uhr nachmittags getätigt werden. 

Der Totentag. Der Verein der früheren po⸗ 
litiſchen Gefangenen veranſtaltet am 1. November zu 
Ehren der Freiheitskämpfer aus der Revolutionszeit 
einen Demonſtrationszug nach dem Konſtantynower 
Walde. Der Zug ſetzt ſich vom Vereinslokale, Petri⸗ 


während 1420 angeſtellt 


„Lokator“ vermietet, 


kauer Straße 109, aus, um 10 Uhr vormittags in 4 


Bewegung. 


u. Legitimationen für die Poliziſten. Die 


Poliziſten, die das Recht haben, Ordnungsſtrafen zu 
erheben, haben für dieſen Zweck beſondere Legitimatio⸗ 
nen erhalten. 

p. Tabakfabrikate werden nicht teurer. Wie 
der Direktor des hieſigen Tabakmonopols erklärt, dürften 
die Gerüchte, daß die Preiſe für Tabakfabrikate 


vom 1. November ab um 10 Prozent erhöht würden, 


nicht der Wahrheit entſprechen, da er als Direktor einer 
Tabakmonopolfabrik vor allem davon unterrichtet fein 
müßte, was aber nicht geſchehen iſt. 

Die Sammlung für die Feuerwehrinvaliden, 
die am vorigen Sonntag ſtattfand, hat die Summe von 
8666,38 Zloty erbracht. 

b. Uebermorgen Kontrollverſammlung der 
Jahrgänge: 1891 im Kommiſſionslokale Nr. 1, Kon⸗ 
ſtantynowſka 81, Buchſtabe L, 1892 im Kommiſſions⸗ 
lokale Nr. 2, Konſtantynowſka 81, Buchſtabe L, 1893 
im Kommiſſionslokale Nr. 3, Leszno 9, Buchſtabe Ku 


bis Kz, 1894 im Kommiſſionslokale Nr. 4, Konſtanty⸗ 


nowſka 62, Buchſtaben Ko bis Kp, 1898 im Kommiſ⸗ 
ſionslokale Nr. 5, Skladowa 40, Buchſtaben Ko bis Kp. 

Silberhochzeit. Am kommenden Dienstag, den 
2. November, begeht unſer Mitbürger, Herr Theodor 
Schäfer, mit ſeiner Gattin Linda, geb. Schwahn, in⸗ 
mitten eines zahlreichen Familien⸗ und Verwandten? 
kreiſes das ſilberne Ehejubiläum. Theodor Schäfer 1 
Mitbegründer des Muſik⸗ und Geſangvereins „Minore 
und ſeit vier Jahren Vorſitzender desſelben. — Den 


vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare auge die 


Ehrentage zuteil werden, au 


unſeren bei. 


geſellen wir 


Sonderbeiblatt zur Nr. 264 


Warum hat Norwegen 


das Alkoholverbot verworfen? 


Das Ergebnis der Volksabſtimmung in Nor⸗ 
wegen über das Alkoholverbot redet eine deutliche 
Sprache, um ſo deutlicher, wenn man das Reſultat 
des Volksentſcheids von 1919, auf Grund deſſen 
das Verbot erlaſſen wurde, in Betracht zieht. 
Während 1919 für das Verbot 489 000 Stimmen 
abgegeben wurden und nur 305000 Stimmen 
dagegen, alſo die erhebliche Mehrheit von 184 000 
Stimmen für die Einführung war, wurde diesmal 
das Verbot mit 510 500 gegen 405 800 Stimmen 
abgelehnt. Man mag berückſichtigen, daß die Zahl 
der Stimmberechtigten diesmal um 250 000 größer 
war, da man das Stimmalter von 25 auf 23 Jahre 
herabgeſetzt hatte, man mag ſagen, daß 1919 die 
Gegner des Verbots fo gut wie gar nicht organi⸗ 
fiert waren, während die Verbotsanhänger in dem 
Landesverband der Abſtinenzvereine eine ſeit Jahren 
vorzüglich ausgebaute ſtarke Organiſation hatten: 
der Hauptgrund für das überraſchende Reſultat 
der neuen Abſtimmung iſt und bleibt: die Erfah⸗ 
rung, die man mit dem Verbot gemacht hatte. 

Die ſechs Jahre, während deren das Verbot 
wirkſam war, begannen mit Handelsſchwie⸗ 
rigkeiten mit den Südweinländern, die dazu 
führten, daß ſich die norwegiſche Regierung zur 
Einführung von 12⸗ bis 20prozentigem Südwein 
berſtehen mußte, fie gingen weiter mit einer koſt⸗ 
ſpieligen Vermehrung der Zollbehörden und unzäh⸗ 
ligen Schikanen für die norwegiſche Fiſcherei und 
die Schiffahrt, um den Schmuggel zu unter⸗ 
binden. Die Koſten des Krieges gegen die Schmug⸗ 
gler waren ſo hoch, daß man eine beſondere Sel⸗ 
terwaſſerſteuer zu ihrer Deckung erheben 
mußte, ein Korruptionsfall jagte den andern. Und 
wenn es auch ſchließlich gelang, den Schmuggel 
ſtark zu unterbinden, ſo mußte man zugleich kon⸗ 
ſtatieren, daß die Heimbrennerei in dem⸗ 

ſelben Maße zunahm wie der Schmuggel abnahm. 

Und ihr zu Leibe zu gehen erwies ſich als nahezu 
unmöglich, es ſei denn, man folgte dem Vorſchlag, 
durch ein raffiniertes Prämienſyſtem für Denun⸗ 
zianten das ganze Volk mit gegenſeitigem Miß⸗ 
trauen zu erfüllen. 

So iſt das Abſtimmungsergebnis nicht etwa 
ein Ausdruck des Willens, daß nun jede Alkohol⸗ 
geſetzgebung fortzufallen habe. Wenn Männer wie 

anſen und Amundſen ſowie die Witwe des Dich⸗ 
ters Björnſon in einem Aufruf für die Aufhebung 
des Verbots eintraten, ſo geſchah das mit dem 


Die drei Rieſen. 


Roman von Friede Birkner. 


ausdrücklichen Hinweis darauf, daß Verbote der 


5 
* 


Und ede der wütende 
lief Hans, allerdings etwas in Zickzadlinie, davon, einem 
großen, kräftigen Herrn entgegen, der gelangweilt das 
Promenadendeck entlangſchlenderte.“ 


(5. Fortſetzung.) 


„Ausgeſchloſſen, mein Lieber, bei dem Seegang!“ 
Gerald noch etwas ſagen konnte, 


„Tag, Hacker.“ 
n, „Servus, Schröder.“ 
on 8 „Woraus man, ohne Detektiv fein zu mülfen, ent⸗ 
nehmen kann, daß Sie Oeſterreicher ſind.“ 

er „Wiener!“ 
ns „Uijeh! Ich weiß auf dar Wieden ein kleines 
CH Hotel —“ 
93 „Na, da dat ja grad meine Wleg'n net g’itanden. 
Ru Aber in der Näd' vom Stephavsturm ist's [ho g'weſen.“ 
ge „Alsdann Urwiener 7“ 
iſ⸗ „Was denn ſonſt 7“ 
cp. »Und nun kopfüber rin mang die Nautſchgirls ?“ 
en \ „Ad na — wenngleich das gornet jo fad wär', Ich 
or fahr“ nach Dſchamu.“ 
ns „Nee d“ 
ns „Über g'wiß doch. Abredungs' mäß fahr' ich vach 
iſt Dſchamu zum dortigen Fürſten als Lehrer.“ 
e“ „Als was 7“ 
en „Na, ich ſoll ihm Halt 's Autofahren lehren.“ 
m „Das Ding ift gut! Wiſſen Sie, wo ich hinfahre 7“ 
die „Ka Ahnung!“ 

* »Zum Fürſten von Srinager, um ihm eine Brücke 
ei- zu bauen.“ 
— „Gehn's, das ilt luftig!“ 
— „Ja. und jener düſtere Mann dort, der nicht weiß, 
die ob die Liebe oder die Seekrankgeit in feinem Inneren tobt, 
lt. 4 fährt auch dadin — als Arbetterkolonnenarzt.“ 


Lodzer Volkszeitung 
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falſche Weg zur Bekämpfung des Trinkertums 
ſeien, und die Abnahme der Stimmenzahl der 
Verbotsanhänger iſt nur ſo zu verſtehen, daß auch 
viele Abſtinenzler für ſeine Aufhebung eingetreten 
ſind. Das ſind die Kreiſe, zu denen viele Männer 
in der ſozialdemokratiſchen Partei gehören, die ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen haben, wie ſehr 


Abſtinenz und Mäßigkeit in den Jahren vor dem 


Großer Kommuniſtenprozeß in Warſchau. 


Sonntag, den 31. Oktober 1926 


Verbot dank der Agitation der Arbeiterparteien 
und der gemäßigten Abſtinenzler zugenommen hatten, 
und die wünſchen, daß der Staat die Millionen, 
die er während der Geltung des Verbots für 
den Kampf gegen den Schmuggel und Geheim⸗ 
brennerei ausgab, zur Hebung der Volksbildung 
und zur Unterſtützung der Aufklärungs arbeit 
über die Schäden des Alkohols zur Verfügung ſtellt. 


Ein Zwiſchenfall mit dem Abgeordneten Sochacki. 


Vorgeitern begann im Marſchauer Bezirksgericht 
fue großer Prozeß gegen einige kommuniſtiſche Partei- 
übrer. 

Aus der Anklagealte geht folgendes hervor: 

Am 6. Mai 1925 hat der ſpäter in Lemberg 
ermordete Beamte der politiſchen Polizei, Cechnowſfki, 
der Polizei mitgeteilt, daß ſich im Hauſe Nr 53 der 
Dzielnaſtraße in Varſchau das Senfraltomifee der 
Kommuniſtiſchen Partei zu einer Sitzung zujammen- 
gefunden habe. Das Haus wurde beſetzt, um heraus 
zubekommen, in welcher Mohnung ſich die Derjam- 
melten aufhalten. Aus dem Hauſe trat dabei ein 
Mlexander Tomaszewſei. Er wurde angehalten und 
man fand bei ihm 6000 Sloty. Woher er das Geld 
habe, Eonnte er nicht angeben. Die Polizei erkannte 
in ihm den Hauptkaſſierer des Zentralkomitees. “Bei 
T. wurden ferner Notizen auf die Summe von 27 945 
Sloty gefunden, in der Form einer Bilanzaufſtellung. 

Die Polizei drang darauf in die Wohnung des 
Laſtträgers Joſſek Sysblum, deſſen Frau der Polizei 
nicht antworten wollte, wer ſich im Simmer der 
Wohnung befindet. Als S. die Stimmen hörte, 
zam er nach der Küche und erhob ein Geſchrei, wo; 
bei er den Poliziſten den Eingang zum Simmer ver- 
ſperrte. Nachdem er zur Seite geſchoben wurde, 
drang die Polizei in das Simmer, wo fie 8 Per- 
jonen vorfand und zwar: Leon Purman, 32 Jahre 
alt, Schwager des hingerichteten Hübner, Andrzej 
Sewandoiili, 33 Jahre, Guſtav Reicher, 25 Jahre, 
Schwiegerſohn des Kommuniſtenbommiſſars Darjki, 
Mordba Lapon, 23 Jahre, Franciszeb Grzelszezab, 
44 Jahre, Henryk Mus bat, Student, 26 Jahre, 
Stanislaw Suſbi, 30 Jahre, und Franciszla Plo- 
chocka, 38 Jahre. Weicher hat bereits eine Strafe 
wegen Sugehöeigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei 
verbüßt. 

Die Angetroffenen gaben an, zufällig in dem 
Simmer zu ſein. Der Wohnungsobeſitzer erklärte, 
er habe jeine Wohnung einem „Ehrengericht“ zu 
einer Sitzung abgetreten. Die Angetroffenen fand 
die Polizei aber dabei, als fie verſchiedene Doku- 
mente zu vernichten ſuchten. 

Das Material wurde zuſammengepackt und von 
der Polizei mitgenommen. Darunter befanden ſich 
Berichte über die Tätigkeit der kommuniſtiſchen Or- 
ganiſationen in Peteikau, Obeeſchleſien uſw. 

Ale die Oerhafteten auf die Straße gebracht 


it feſch! Da ſind wir ja unter den 
ganz famofe G'ſellſchaft. Wollen Sie 
den unten im Gepäckraum 7“ 
Auto dier an Bord 7“ 
das muß ich ah ſcho ſagen 
kommod z'ſammen 
tige Bilanz wird 
z es fi lohnt, 


9 
ich 

5 As 

„Was 
das freut mich, daß 
zum Fürsten fahren. A 
net ſchlecht. Das iſt mal wie 
daß man das Leben hat. Ich daß 's mir 
g'freut, Sie kennen g'lernt zu babe das gibt 
fo wenige Menſchen, da wo es ſich verköhnt, daß man fie 
kennenlernt. Und ich mag es in den Tod net leiden, wann 
ich mich ärgern muß. Halt freuen will ich mich.“ 

„Und finden Sie denn immer was zum Freuen?“ 

„Ich geh halt dene ärgerlichen G'ſchichten aus dem 
Weg, die ſed' i net.“ 

Hans ſah lächelnd in das häßliche, ſtrohblonde Geſicht 
Peter Hackers, das ungemein anziehend wirkte durch ein 
paar klare, geſunde, delle Blauaugen und ein Lächeln, das 
Güte und Verſtand verhieß, In der Geſtalt gab er an 
Größe und Kraft Hans nichts nach. 

„Jedenfalls ſind Sie zu beneiden. Ich zum Beispiel 
kann mich leidenſchaftlich ärgern. 
geärgert.“ f 

„Und der Grund?“ 

„Der düftere Mann dort iſt ernſtlich verliebt.“ 

„Ja da kannst nix machen. In wen denn, fo ganz 
beiläufig gefragt d“ a . 

„In die Tſchechow.“ 

„O je, in die fade Nocken.“ 

„Ganz meine Meinung. Und das muß in Bombay 
ein Ende nehmen. Um mal von anderen Dingen zu reden 
— Sie fahren im Auftrag Ihrer Firma nach Dſchamu?“ 

„Was denn fonft. Auf ein halbes Jahr bin ich 
vom Fürften als Autolehrer engagiert. Ste, ich glaub' 
ſchon, daß es ganz feſch werden wird.“ 

„Ich wüßte auch nichis, was dem dindernd im Wege 
fieden ſollte. — Das Meer ſcheint mir ader immer fide⸗ 


- 


entblößte Reicher ſein Haupt und rief: „Es 


— EEE EURE EEE ENGE EEE SERREENGEEE ERREGUNG SELECT 


Hab' mich eben wieder 


lebe die Räterepublik!“ 
Internationale. 

Alle Dorgenannfen find der Uebertretung des 
Art. 102 des Strafgeſetzbuches (Umſturz der Staats- 
ordnung) angeklagt. Sie werden von den Rechts- 
anwälten Sterling, Duracz, Derenſon, Breiler, 
Dombrowſpi und Ettinger verteidigt. Dorſitzender des 
Gerichts iſt Richter Grzybowſdi. 

Mach der Derleſung der Anklagealte wurde 
der erſte Derhandlungstag mit der Dernehmung der 
Seugen, hauptſächlich Polizeibeamten, ausgefüllt. 


Ein Zwiſchenfall. 


Während der Mittagspauſe um 5 Uhr, als die 
Subörer den Saal verließen, eröffnete der Abge- 
ordnete Sochacki auf dem Hofe des Gerichts eine 
Derſammlung. Die Derſammelten riefen: „Nieder 
mit der Klaſſenjuſtiz“, „Laßt die politiſchen Gefan- 
genen frei.“ 

Im Suſammenhange damit ſtellte der Staats 
anwalt, als die Verhandlung nach der Unterbrechung 
wieder aufgenommen wurde, die Forderung, die 
fn bei geſchloſſenen Türen weiterzu⸗ 
ühren. 

Der Dorſißende leitete eine Unterſuchung ein, 
und es entſpann ſich folgender Dialog: 


I, „Iſt Abgeordneter Sochacki im 


ale 
Stimme: „Jawohl.“ 
Oorſ.: „Haben Sie Rufe ausgeſtoßen, die die 
Befreiung der politiſchen Gefangenen forderten?“ 
Stimme: „Jawohl.“ 8 5 
Dorf.: „Riefen Sie: Nieder mit der Klajjen- 
juſliz?“ 8 
Die Stimme murmelt unverſtändliche Worte. 
Dorſ.: „Garantieren Sie, daß ſich dies nicht 
wiederholen wird?“ 5 
Stimme: „Jawohl, ich garantiere.“ 
| Dorſ.: „Anafihis diefer Erklärung des Ab- 
geordneten Sochacki und des Widerſpruchs der 
ich faut finden die Verhandlungen weiter öffent- 
i att.“ ; 


Die übrigen fangen die 


Sa 


„Lodzer Volkszeitung“! 


ler zu werden. Wenn einem nicht überall die Aegirleichen 


begegnen ſollen, fo täte man wohl klüger, ſich in 
den Rauchſalon zu verfügen.“ „Ich hätt' nix dagegen 
einz' wenden.“ 


Das Rote Meer! Von jeher ſchon rühmlichſt bes 
kannt. Und jetzt ſchob ſich „King Ede“ durch die Gluthitze. 
Die Paſſagtere lagen alle matt wie die Fliegen auf den 
Liegeſtühlen und hatten Wahnvorſtellungen von Eis und 
Schnee, kühlen Bergeshöhen, Wintersport und Schneeſchud⸗ 
laufen. Es lief ihnen aber nur der Schweiß in kleinen 
Glitzerperlen über das erſchöpfte Geſicht. 

Die Herren hatten jo wenig wie möglich an, die 
Damen eventuell noch weniger, was ſich aber leichter machen 
ließ, da — na ja, in dieſem Falle waren eben einmal die 
Frauen bevorzugt. 

„Heiliger Dominikus, wär' ich doch ein ganz kleines 
Kinderl,“ ſtöhnte Peter Hacker. 

„Auch ein Wunſch. Und die Begründung?“ Hans 
legte träge zur Abwechſlung mal das rechte über das 
linke Bein. f 

„Na, dann läg' ich Kalt da und hätt' ſcho garnix an.“ 

„Sie kleiner Schäker. Und die Windeln? Die haben 
Sie wohl vergeſſen.“ 

„Ah fo — und das muß fein.” 

„Meilt ſogar höchft nötig.“ 

„Sagen Sie, Hacker, wo bleibt denn heute Ihre 
Lebens pdtloſopdte ?“ ſagte jetzt Gerald, der es vorgezogen 
batie, ſich nicht in die heißen Kiffen der Liegeſtühle zu 
legen, ſondern ſich in ſeiner ganzen beträchtlichen Länge 
auf den Boden auszuſtrecken. 

„Lebensphiloſophie bei die Hitzen — Sie, das vers 
geht felbft mir. Jetzt, wann ich einen G'ſpritzten hätte, 
das könnt' mich retten.“ 

Die drei waren gut Freund geworden, und man 
datte ihnen ſchon an Bord die Kennmarke „Die drei Rieſen“ 
aufgedrückt. Jede Minute des Tages verbrachten ſie zu⸗ 
ſammen, die Gerald nicht in Geſellſchaft der ſchönen 


2 (Beiblatt) 


Dereine + Deranftaltungen. 


Zweite evang.⸗luth. Jugendkonferenz in Lod. 
Montag, den 1. November, findet in Lodz die zweite 
evang. luth. Jugendkonferenz ſtatt, welche gleichzeitig mit 
der Gründung eines evang luth. Jugendverbandes in 
Polen verbunden ſein wird. Anläßlich dieſer Jugend- 
konferenz findet am Montag, um 10 Uhr vormittags, in 


der St. Matthälkirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 


Die Verbände verſammeln ſich um 9 Uhr im St. Matthäi ⸗ 
faal, wo eine Begrüßung der Gäſte ſtattfindet und be 
geben ſich unter Glockengeläut um 10 Uhr vormittags im 
geſchloſſenen Zuge zur Kirche. Am Gottesdienſt werden 
die Herren Paſtoren Schedler — St. Trinttatiskirche, 
Zander — Ruda Pablanſcka und Unterzeichneter das Wort 
Gottes verkündigen. Geſang⸗ und Poſaunenvereine nehmen 
gleichfalls am Gottesdienſt tell. Am Nachmittage, um 
3 Uhr, Findet die Jugendkonferenz im St. Matthätſaal 
ſtatt, bei welcher folgende Vorträge gehalten werden: 
1. „Die Jugendbewegung der Gegenwart.“ — Paſtor 
J Dtetrich. 2. „Die gebildete Jugend und Chriſtus“ — 
Paſtor Zander. 3 „Die Jugendfrage und wir.“ — Paſtor 
Schedler. 4. „Wie organifieren wir uns?" — Paſtor 
Doberſtein. 5. „Unſere Wünſche. — Herr Mipprich, Leiter. 
des luth, Jugendbundes an St. Matthäi. Abends 
7.30 Ube wird in der St. Matthätkirche ein großer 
Eoangeltfationsgottesdienft ftaitfinden, in welchem Herr 
Paſtor Lipfti und auch einige andere Amtsbrüder mit 
dem Worte Gottes dienen werden. Am Dienstag, um 
10 Uhr vorm., find Beratungen der Delegierten vor» 
geſehen, und abends um 7 Uhr Lichtbildervortrag über 
Dr. M. Luthers Leben und Wirken. Mit dieſer Abend» 
verfammlung ſchließt die Konferenz. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit möchte ich noch bemerken, daß die Helferſtunde, 
welche ſonſt ſtets Dienstag ſtattfindet, der Konferenz 
wegen auf Donnerstag, abends 8 Uhr, verlegt wird. — 
Zum Schluß bitte ich die lieben Glaubensgenoſſen recht 
zahlreich an dieſen außerordentlichen Wortverkündigungen 
teilzunehmen. Paſtor J. Dietrich. 


Die Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. 
luth Kirche in Polen hat vom Sonntag, 31. Oktober, bis 
Dienstag, 2 November d. J, ihre 14. Konferenz. Diele 
Lalenbewegung hat im Laufe ihres 20 jährigen Beſtehens 
dazu beigetragen, daß Hunderte von Menſchen durch ſie 
exweckt und in ihrem religtöſen Erleben vertieft wurden, Dieſe 
alljährige Konferenz hat die Aufgabe, die din und her auf 
dem Gebiete unſerer lutheriſchen Kirche ſich befindenden 
chriſtlichen Gemeinſchaften und Jugendbünde für entſchle⸗ 
denes Chriſtentum zu einer Eindeit zuſammenzufügen. 
Auch bei der diesjährigen Konferenz werden zwei auslän⸗ 
diſche Redner mit dem Worte Gottes dienen, darunter der 


Gründer der Lodzer Gemeinſchaft, der vor 20 Jahren in 


Italien den inneren Ruf von Gott erhielt, nach Polen 
zu gehen. Alle Versammlungen ſind öffentlich. Das 
Hauptthema lautet diesmal: „Das Entſtehen des bimm⸗ 
liſchen Weſens auf Erden“ auf Grund von Epheſer, Kap. 2. 
Hierdurch laden wir alle zu unſeren Verſammlungen, die 
durch Gedichte, Chorlieder, Doppelguartetts etc, verſchönt 
werden, herzlich ein. Eintritt frei. P. Otto, Paſtor. 


Chr. Commisverein 3.9. A. Auf den Sonnabend, 
6. November, ſtatifindenden Herrenabend ſei beſonders 
bingewleſen. Seitens des Vergnügungskomitees werden alle 
Anſtrengungen gemacht, das Felt recht abwechflungsreich 
zu gestalten, daher wohl mit einem ſtarken Beſuch der 
Vereinsmitglieder zu rechnen ſein dürfte; denn gerade die 
älteren Vereinsmitglieder werden dabei Gelegenheit haben, 
mit ihren Kollegen alte Erinnerungen wieder aufzufriſchen. 


Wo? 
Wann 


findet der Werbetag der 
Frauen⸗ und Männerriege 
ſtatt? 


Vorträge. Am Donnerstag, den 4. November, 
dält im Vereinslokale der in unſerer Stadt ſehr angeſehene 
Arzt, Herr Doktor Shweig, einen Vortrag über das 
Thema: „Farben, deren Empfindung und Anormalien“. 
Wir weiſen auf dieſen Vortrag ſchon heute in empfehlen⸗ 
dem Sinne hin. Beginn 9 Uhr abends. 

Aus dem Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein 
wird uns geſchrieben: Für die Zeit der langen Abende tft 
der edelſte Zeitvertreib die Lekiüre eines guten Baches. 
Eine große Auswahl von Bädern unterhaltenden und 
belehrenden Inhalts bietet die Bücherei des Lodzer Deut⸗ 
ſchen Schul: und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 243 
(im Hofe, Zimmer 15). Gegen eine geringe Leihgebühr 
kann hier jedermann Bücher erhalten. Die Aufnahme 
neuer Leſer und das Umtauſchen der geleſenen Bücher 
findet Dienstags, Donnerstags und Sonnabends zwiſchen 
5 und 8 Udr nachmittags ſtatt. Die bei der Bücherei 
befindliche Leſehalle mit vielen politiſchen, literariſchen und 
wiſſenſchaftlichen Zeitungen und Zeiiſchriften iſt täglich 
außer Sonn- und Festtagen) von 5 bis 8 Uhr geöffnet. 
Eintritt frei, 

Sportverein „Rapid“. Am Donnerstag, den 
28. Oktober d. J., fand im neuen Lokale an der Wulczanſta⸗ 
Itraße 125 der erſte Vereinsabend, verbunden mit muſtka⸗ 
liſchen Vorträgen wie auch Geſellſchaftsſpielen ſtatt. Ein 
vorzügliches Hausſtreichorcheſter unter der Leitung des 
Herrn Przybylowicz hat den Anweſenden recht gemütliche 
Stunden bereitet. Die Vereinsleitung will nun, um den 
Mitgliedern für die Winterſalſon einen Zeitvertreib zu 
geben, allwöchentlich Donnerstags ſolche Abende veran’ 
ftalten. 


Jugendbund Zdunſka⸗ Wola. 


Morgen, Montag, den 1. November, um 2 Uhr 
nachmittags findet im eigenen Lokale der D. S. A. P. 
(Freiſchütz) eine 


große Mitgliederverfammlung 


der Jugend 


ſtatt. Sprechen wird der Vorſitzende des Hauptvorſtandes 
des Jugendbundes Guftan Ewald über „Die Ziele 
und Aufgaben des Jugendbundes“. Wir erwarten, daß 
die Mitglieder zu dieſer Verſammlung recht zahlreich 
erſcheinen werden. 

Alle Jugendgenoſſen und Förderer unſerer Be⸗ 
wegung werden gleichfalls herzlichſt hierzu eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Januſcha verbrachte, die Hans nicht arbeitete, und die 
Peter nicht mit feiner Bilanzaufſtellung totſchlug. 

Den Abſchluß des Tages bildete immer ein Whisky 
mit Soda in der Bar, wobei man das Pro und Contra 
des indiſchen Engagements din und her beleuchtete, und 
Peter Hacker der Sache dann ſtets ein Ende machte, indem 
er gähnend ſagte: 

„Na, alsdann, ſan mer feſch — geh'n mer ſchlafen.“ 

Januſcha Tſchechow, die reizvolle, ſchlanke Figur in 
ein duftig flatterndes Schleiergewand gehüllt, kam langſam 
auf die drei Herren zu und markierte großes Erſtaunen, 
als ſie Gerald ſah, der ſofort aufſtand und ſich tief über 
die mit koſtbaren Ringen überreich geſchmückte Hand der 
Ruſſin neigte. 

„Schöne Frau, ich flehe Sie an, daß Sie annehmen, 
ich ſchliefe, und wüßte gar nicht, daß Sie dier ſtehen,“ 
ſagte Hans fledend. 5 

„Und wozu das?“ fragte die Ruffin mit ihrer eigen ⸗ 
artig reizvoll wirkenden Stimme. 

„Wenn ich nicht ſchliefe, ſo würde es doch meine 
gute Erziehung gebieteriſch von mir verlangen, dag ich 
aufſtünde und Sie begrüßte.“ 

„Und mir iſt es zu heiß, Herr Doktor, mich über 
Ihre gute Erziedung mit Ihnen zu unterhalten,“ ſagte die 
Ruſſin und lachte auf. So harmoniſch das ganze Weib 
wirkte — das Lachen war eine Disharmonie bei ihr. 
„Zur Strafe entführe ich Ihnen jetzt Ihren Freund. 
Ab, Pardon, Herr Hacker — ich bemerke erſt fetzt Ihren 
Gruß.“ 

„Ach, das macht nix, Gnädigſte.“ 

Die beiden nur leicht grüßend, ging ſie mit Gerald, 
ſich auf deſſen Arm ſtützend, davon. 

„Hacker, merken Sie was 7“ 

„Ich mein’ ſchon, ich ſpür“ was.“ 

„In Ungnade.“ 

„Tröſten Sie ſich — ich auch!“ 

„Dame Tſchechow fühlt ſich durchſchaut von uns.“ 

„Fade Nocken. Der Doktor iſt viel zu ſchad' für die.“ 


„Laſſen Sie dem Jerry noch die paar Tage — in 
Bombay iſt Schluß — Madame fährt gottlob weiter. 
Wiſſen Sie, was ich glaube?” ° N 

„Net eine Spur von einer Ahnung.“ 

„Madame ſucht einen Dummen, der fie ehelicht. Ich 
glaube infolge ihrer mehreren ‚Amours' ift ihr der Boden 
in Europa noch heißer geworden, als die momentane 
Temperatur.“ * 

„Und Sie meinen, daß Jerry der Dumme iſt 7“ 

„Sein ſoll! — Daß er es nicht wird, das wird 
meine Sorge ſein.“ ö 

Gerald war mit Januſcha nach dem Sonnendeck ge 
gangen, das ganz leer war. Ritterlich half er ihr, bis fie 
bequem in einem Llegeſtuhl lag, und ſetzte ſich dann zu 
ihren Füßen wieder auf den Boden, 

Ihre kleinen Füße in elegantem weißen Seidenſtrumpf 
und weißen Schuhen lagen dicht vor ihm und es reizte 
ihn, das zarte Fußgelenk zu küſſen. 

Januſcha beobachtete ihn. Leiſe und weich ſagte fie 
dann: 

„So ſtumm, Herr Doktor?“ 

„Ich halte Andacht, Januſcha.“ 

„O — und das macht Sie fo wortkarg?“ 

„Ja — denn ich bete um Abſolntion.“ 

„Wofür 77 

„Dafür,“ ſagte er heißer und preßte feine Lippen auf 
das zarte Fußgelenk, 

Ein triumphierendes Lächeln ſtörte die antike Schön ⸗ 
heit ihres Geſichtes. 

„Und wenn fie nun nicht erteilt wird?“ 

„Dann erzwinge ich fie mir,“ 

„Sie machen mich neugierig, Herr Doktor. 
wollten Ste das erreichen?“ 

Gerald batte ſich erhoben, ſtand vor ihr und neigte 
fi über ſie, idr flammend ins Auge ſehend. 

„So, Januſcha — fo, indem ich Ihnen den Mund 
zu anderen Worten verſchließe,“ ſagte er erregt und küßte 
ſie auf den nur zu willig gebotenen blutroten Mund. 


Wie 


* 
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Der Werbetag der Frauen⸗ 

und Männerriege findet im 

Jugendbund der D. S. A. P. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 
Bednarſkaſtr. 10, ſtatt. 


FFF 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Parteirat. 


Heute, Sonntag, d. 31. Ortober, um 9 Uhr morgens, 
findet in der Petrikauerſtraße Nr. 109 eine Sitzung des 
Parteirates mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Protokolls, 

2. Die politiſche Lage, 

3. Das Finanzweſen der Partei, 
Berfammlungsplan und Bildungsweſen, 
Ergänzungswahl für den Hauptvorſtand, 
Allgemeines. 

Vorſitzender: A. Kronig. 


Kontrollkommiſſion. 


Heute, Sonntag, um 9 Uhr vormittags, findet in 
der Petrikauerſtraße Nr. 109, die Tonftituierende Sitzung 
der Kontrollkommiſſton ſtatt. 


Lodz. Süd. Heute, Sonntag, den 31. Oktober, 10 Uhr vorm., 
findet im Lokale, Bednarfkaſtraße 10, ein Scheibenſchießen 
für Mitglieder und eingeführte Gäſte ſtatt. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bittet der Vorſtand. 

chtung!l die Aufnahmellſte der Frauen⸗ und 
Männerriege liegt im Partellokale, Bebnarſkaſtraße Ur. 10, zur 
Eintragung offen. Eintragungen werden jeden Donnerstag fowie 
Sonnabend durch Gen. Freitag und Gen. Benke entgegengenommen. 
Dortſelbſt werden Aufnahmen durch Ben. Reimann füe die drama. 
tiſche Sektion vollzogen. 

Ortsgruppe Zglerz. Mitglieder- Verſammlung. 
Morgen, Montag, den 1. November, 3 Uhr nachmittags, findet im 
eigenen Parteilokale, 3-90 Maja 32, im 2. Termin eine Mit⸗ 
gliederverfammlung mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 
1) Protokollverleſung, 2) Bericht des Vorſtandes, 3) Bericht des 
Paxteiratmitgliedes Gen. Treichel, 4) Wahl eines Schriftführers, 
5) Allgemeines und Anträge. Der Wichtigkeit der Tagesordnung 
halber iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 

Lodz- Zentrum. Gemiſchter Chor. Am Dienstag, den 
2. November I. J., um 7 Uhr abende, findet im Lokale, Petrikauer⸗ 
ſteaße Ar. 75, die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um pünkliches und 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. N B. Zur Vervollſtändigung 
des Chores können ſich noch Sopran» uns Altfängerinnen und 
Baß- und Tenorfänger melden, 

— Schachklub. Das Parteilokal, Zamenhofaſtr. 17, ſteht 
den Schachſpielern diesmal nicht nur heute, Sonntag, ſondern 
auch morgen, Montag, von 9 Uhr morgens ab zur Verfügung. 

Ortsgruppe Zgierz. Fortbildungsburſe Der Vor- 
ftand des Jugendbundes der D. S. A. P., Ortsgruppe Sgierz, 
beſchloß für Mitglieder des Jugendbundes ſowie der Partei 
Foetbildungskurſe zu beranſtalten. Dergeſehen iſt nachſtehender 
Stundenplan: Dienstags von T—7T.50 Uhr: Mathemathi und 
Phyſik, 7.40 —9: Deutſch; Donnerstags v. T—7 40 Uhr: Polniſch, 
7.40 8 20: allgemeine Erdkunde, 8.20 bis 9 Ahr: Naturkunde, 


„Du — was ſoll das?“, murmelte fie unter feinen 
Küͤſſen. 

-Ich dab' dich lieb — mehr fühl“ ich nicht, mehr 
welz ich nicht.“ 

„Und ich werde gar nicht gefragt?“ 

„Deine Augen geben mir eher als dein Mund Abſo⸗ 
lution.“ 

„So? Ich liebe dich aber nicht.“ 

Er lachte glücklich auf. 

„Und doch kommt dir das „Du' fo leicht von den 
Lippen ? 

Da er ſich über ihre Hand neigte, ſah er nicht das 
kalte Aufleuchten #hrer Augen, die ſich gleich darauf in 
einen Blick deißer Liebe verſchleierten, als er auflah 

»Ich habe mich alſo ganz artig in mein Schickſal zu 
fügen 2“ 

„Januſcha — wird dir das ſchwer? Du — ſag' 
doch.“ Leidenſchaftlich küßte er ſie wieder auf dem 
Mund, deſſen ſchöne Linien ſich in unbeobachteten Mo⸗ 


menten zu häßlich gewöhnlichem Ausdruck verziehen konn⸗ 


ten. „Sag' doch, daß du mich liebſt! Du daft mich ge⸗ 
quält in all den Tagen. Dein Anblick wirkte wie Daroo 
auf mich, dieſes furchtbare Gift der Hindus, das Mahn 
ſinn erzeugt. 


Wie berauſcht bin ich, ſehe ich dich nur an. Nachts 15 N 
denke ich an dich und berge mein heißes Geſicht im Geiſt 8 N 


in die Wogen deines kühlen, blonden Haares.“ 
preßte er ſeine Lippen auf ihr wundervolles Haar. 
Januſcha dehnte wohlig den ſchönen, verführeriſchen 


Wild 


Körper unter den Worten heißer Leidenſchaft, wie ſich eine 
ſchöne Katze in den warmen Strahlen der Sonne dehnt. 


Leiſe ſtrich ſie mit der ſchmalen Hand über ſein Haar. 
„Jerry — wirft du mich ewig lieben?“ 
„Immer — ich kann ja nicht wieder frei von dir 
werden.“ 
„Gefangen 7“ 
„Lebenslänglich.“ 


(Sosttehung folat) 
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Die beſten 
und meiſtgeleſenſten 


Kalender 


in Buchform: 


„Die Warte“ 


„Der Hausfreund“ 


geben wir an unſere geſchätzten Abonnenten 


zum Preiſe von Zl. 1.50 
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ab. Bei Poſtoerſand Zuſchlag 20 Groſchen für Porto. 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren 
® ein Exemplar gratis. 
h ' 
1 2 Beſtellungen nehmen entgegen: in Lodz die Zeltungsaus⸗ 
133 im] träger, in den Nachbarſtädten die Vertreter. 
1 
0 ® „Lodzer Volkszeitung“ 
1 Lodz, Petrikauerſtr. 109, Tel. 36.90. 
m 
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Die beſten 


Damen-Winter-Dolistofte 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, o wie 
verſchledene Wollwaren und Tücher, wie auch 
Welßwaren in allen Sorten, 
Etamine gemuſtert und glatt, 
Hempenzephire in jeder Preislage, 
re e chine in allen Farben, Sätins glatt u. gemuftert, 
en Plüſch⸗ und Waſchdecken 
empfiehlt 


Emil Kahlert, Lodz, Slumna 41, Tel. 18-37. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 


Ausſtellung 
Rom 1926 


Penerhahlert Lodz 


WölczansKa-Strasse 109, Tel. 30-08 | 


\ Goldene 
4 Medaille 


Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrit 
und Vernicklungsanſtalt. 


ö Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Sand-, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 


Sonder e inn ggg TOT 


Ein berühmter Astrologe 
macht ein glänzendes Angebot 


sagen: 


Wird IHRE ZUKUNFT 
glücklich, gesegnet, erfolg- 
reich sein? Werden Sie 
Erfolg haben in der Liebe, 
in der Ehe, in Ihren Unter- 
nehmungen, in Ihren Plänen, 
in Ihren Wünschen? Sowie 
mehrere andere wichtige 


werden können. 


SindSieuntereinemgutenSterngeboren? 

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, 
dessen astrologische Studien und Ratschläge einen 
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GRATIS 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse 
und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unver- 
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres 
Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche neben 
seinen „persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen ent- 
hält, Welche Sie nicht nur in Staunen, sondern in 
Begeisterung versetzen werden. Seine „persönlichen 
Ratschläge“ enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf 
günstıg zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne 
Zögern in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH, Folio 
P. II, rue de Lisbonne 44, PARIS, Eine Kolosenle 
Ueberraschung wartet Ihrer! Wenn Sie wollen, können 
Sie Ihrem Schreiben Zloty in Briefmarken beilegen, 
welche bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen, 
Druckerei u. a. Kosten zu decken. 


Porto nach Frankreich: Brief: 40 Groschen. 07 


Pacht 


elegante 
Damen: Mäntel 
von 190.— bis 125.— 
Eleg. Mäntel 
neueſte Jaß., von 125.— bis 78.— 


Cheviot⸗Kleider 
von 22.— bis 18.— 


Popelin⸗Kleider 
von 32.— bis 29.— 


Seiden ⸗Kleider 
von 85.— bis 65.— 


Schmechels Rosner 


Lodz, Pelrikauerſtr. 100 u 160. 


Punkte, welche nur durch die Astrologie enthü 


3 
Cheiſtlicher 


Commisverein 
3. g. U., 8 Kosciuszki 21. 
+ 32:00 


4 


Die Stenever tt 
Iungskommiſſion des 
Vereins bringt den Herren 
Induſtriellen und den Handelsfirmen ihre 
vollkommen koſtenloſe Vermittlung zur Beſetzung 
eventl. offener Büroſtellungen in empfehlende Erin 
nerung, da fie in der Lage iſt, für jede Art kauf⸗ 
männiſche Stellungen geeignete Perſonen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 


gie Wintersaison 


Seidene Kotik⸗ Mäntel 
Wollene Damenmäntel 
mit Pelzkragen. 
Herrenpaletots ae Adee 
Herrenpelzen n dende ane ben de 
Stoffen der Firmen Leonhardt und Borſt 
gegen DAT une Ratenzahlungen Ayers 
nur bei 


W DA‘ Ptikaner Zi 


Jilialen beſitzen wir keine. 


Billigen Hauswein 


dem Traubenwein gleich 
bereitet jeder ſich ſelbſt 


aus allen eßbaren Wald⸗, Gartenfrüchten 
und Fallobſt. 


Anleitungen und Vorſchriften 


zur Bereitung von Hausweinen, Likören, 
Brauſelimonaden, Fruchtſirup und Marme⸗ 
laden, ſowie die dazu erforderlichen Zu⸗ 


behöre empfiehlt die 1988 
Drogen: und Apothekerwaren⸗Fandlung 


Arno DIETEL 


Lodz, Piotrfowifa 157, Tel. 27:94. 


Unjere Leſer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der Lodzer Volks⸗ 
zeitung inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
fi ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Dr. med. 


L. Prybulski 


Haut», Pak: veneriſche 
und Geſchlechtstrantheiten 
Behandlung mit Quarzlicht 
(Haarausfall) u. Röntgen⸗ 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


gültig ab 1. Oktober 1926. 


ö 7 75 ſtrahlen, Elektriſation und |- 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ Maſſage briks⸗ B N 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. Bon 9—2 u, von d-8 Uhr, Fabriks⸗Bahnhof. f 
Streng reelle Bedienung. 1845 u Damen von 4—6 Uhr Ankun Abfahrt: a 
eſondere Warteſtube. 1.00 aus Koluszki, 9 8 1.40 nach Koluszki, Warſchau, Skarzysko, ! 
Zawadzka Nr. 1 4% , Koluszki, Warſchau, Kattowitz 7.00 „Koluszki, Tomoſchow IRattowitz ö 
Telephon 25-38. 04 7.28 „ Koluszki, Czenftochau, Krakau 7.50 „ Warſchau (direkter Eilzug) h 
VF Gele mec 110 N 89 ! 
u 5 oluszki arſchau 5 3 oluszki arſchau, Kattowi J 
8 Dr. med. 1.40 Kon Is 1325 „ Koluszki, Warſchau a 
13.20 „ Skarzysko [ (Eilzug) | 14.55 „ Koluszki, Czenſtochau, Kattowitz 2 
14.50 „ Koluszki, Warſchau, Kattowitz 15.50 „ Koluszki, Warſchau [Krakau 1 
16.18 „ Koluszki, Warſchau, Kattowitz 16.40 „ Czenſtochau, Kattowitz > 
9 1 5 RL 50 5 5 3 Gals: chen f 
0. oluszli, Czenſtochau, Kattowitz 8 allowe 

Sökolna 12 21.30 „ Kelusgti Krakau | 20.20 . Koluszti, Warſchau, Kattowitz ’ 
aut., Haar- u. Geſchlechts- 22.17 „ Warſchau (Eilzug) 22.58 Koluszki, Czenſtochau, Krakau 
I leiden, Licht- und Elektro. j 

U Metall-Bettjtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, Draht: therapie (Röntgenſtrahlen, Kaliſcher Bahnhof 


matratzen ſowie. Matratzen für Holzbettſtellen nach 
Maß, „Patent“ ⸗Waſchtoiletten, engl. u. franz. Fahrräder 


ſowie deren Teile. 


2 . 
ben im beit dener „Dobropol“ Sz im sole 


Str. 73, im Hofe. 
Zur Beachtung! Es werden Betten zum Lackieren und Wagen zur wien 


* ratur angenommen. 


! 
| J 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit] Deutſche 
Backpulver Saxonia Familie 
Hauptvertrieb 192 ſucht Portierſtellung. 


Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


Angebote unter „Sofort“ 
an die Geſchäftsſtelle Die 
Bl. erbeten. 


Quarzlampe, Diathermie), 
Empfängt v. 6—9 abends 


Ankunft: 


Abfahrt: 


— 4 1.49 aus Warſchau 2. 2 nach Oſtrow, Leszno, Poſen 
C 3.05 „ Poſen, Leszno, Kaliſch 3.17 „ Warſchau 
4 75 6.30 „ Krakau, Kattowitz 8.45 „ Warſchau (Eilzug) 
Alte Gitarren 700 8 Boten 7.15 A Marie Dan 50 
2 00 „ oſen 7. 7 aliſch, Leszuo, Poſen 
und Geigen 8.15 „ Lowicz 8.00 „ Koluszki, Szenftochau, Kattowitz 
‚Baufe und repariere, auch] 8.55 „ Poſen 9.00 „ Kutno, Poſen. Danzig 
ganz zerfallene. Muſibin⸗ 9.30 „ Danzig, Kutno 10.50 „ Lowicz 
fteumentenbauer J. Höhne, 10.17 „ Lemberg 1207 „ Poſen, Kepno 
Alerandeomita 64. 108 | 11.58 „ Warſchau 12.58 „ Kaliſch, Leszuo, Poſen 
—— — 12.45 „ Warſchau, Thorn 13.43 „ e Kutno, Poſen, 
7 13.28 „ Poſen, Kaliſch 15.15 „ Lemberg Bromberg 
Silet- 13.37 „ Kutno, Poſen 18.19 „ Warſchau 
6 bei terinnen 2 — 1 e a 7 * Ne Oſtrowo 
8 23 „ Koluszki R „ Lowicz 
g ar 19.25 „ Kaliſch, Poſen 20.14 „ Kutno, Danzig 
(Netz) wie auch Filet⸗ 20.10 „ Kutne, Danzig 20.55 „ Krakau, Kattowitz 
8 R geſucht. 21.52 „ Warſchau 22.07 „ Kaliſch, Poſen 
„ Kilinſktego] 23.25 „ Warſchau (Eilzug) 23.34 „ Kaliſch, Poſen (Eilzug) 
Nr. 14, II. St. 23.43 „ Kutno, Poſen. 


4 Beiblatt) Te 
Humoriſtiſche Auszüge aus Vevölkerungs⸗ 
Eingaben. 
Aus Briefen an das Wohnungsamt. 
Ich bin ſeit fünf Jahren verheiratet, und meine 


Frau iſt in anderen Umſtänden, ich frage hiermit das 
Wohnungsamt: muß das ſein? 
* 


Scherz und Ernſt 


Der Abort in dieſem Hauſe iſt baufällig, wenn ich 
mir auf ihm ſetze, bin ich mit Lebensgefahr verbunden. 


Beſonders der Umſtand, daß meine Schwieger⸗ 
mutter geſtorben iſt, bedarf der Abhilfe. Bei der 
Schwiegermutter war ein Kind untergebracht. 

* 


Darauf habe ich mein Zimmer umgekramt, da es 
alle Augenblicke durch die anderen zwei lief. 


* 


Bei dem großen Klamauk in der Promenaden⸗ 
ſtraße wurde mir mein Zimmer mitgenommen. 
* 


Ich habe eine Tochter und zwei Söhne. Wir 
ſind alle ſo beſchränkt, daß wir nur zwei Betten auf⸗ 
ſtellen können. In dem einen ſchlafen die beiden 
Jungen, in dem anderen ich mit meiner Tochter, was 
allein ſchon gegen das Zuchthaus iſt. 

* 


Ich bin Nachtwächter und verdiene 45 Mk. am Tage. 


Sodz3er Dolkszeltftung 


Ich werde den Schnupfen nebſt meiner Frau 
nicht los. 


* 


Selbiger Herr bewohnt in Warſchau zwei Zimmer 
nebſt Frau und kann ſelbige frei geben. 


* 


Ich habe den Rheumatismus und ein Kind von 
vier Jahren. Dieſes iſt auf Feuchtigkeit zurückzuführen. 
* 


Hier kann ich nicht bleiben, in die Wohnung bin 
ich dauernd der Feuchtigkeit ausgeſetzt. 


* 


Ich möchte eine dringende Wohnung haben, da 
ich einen großen Heiratsdrang verſpüre. 
* 


Aus einer Befchwerde über ein Staoͤtoberhaupt. 


Herr Bürgermeiſter hat wohl eine Macht, welche 
ich als Hauch betrachte. Ueber ihm ſteht eine ſtärkere 
Macht, und über dieſem Ganzen waltet eine Allmacht. 
Ich weiß, daß, wenn die kleine Macht zu unrecht re⸗ 
giert, das Damoklesſchwert über ihrem Haupte ſchwebt. 
Dieſes nennt man die Gottheit oder Nemmeſiß. 


* 


Aus dem Gnadengeſuch eines Volksſchullehrers. 


Wer von uns, die wir um des Lebens Notdurft 
zu kämpfen haben, die wir um ebendieſelbe ringen, 
ſechten und ſtreiten, findet den grauſamen Mut, die 
äußeren Formen einer Exiſtenz durch das enge Sieb 
um 


einer inneren Pflicht rinnen laſſen? Es gibt etwas 
Uebermächtiges im Leben! Optimiſten nennen es 
Schickſal, Peſſimiſten Fatum . 


Ein treffliches Angebot. 

Der Stadt K. ſuchte jüngſt einen neuen Toten⸗ 
gräber. Es meldeten ſich 74 Bewerber. Einer von 
ihnen verſprach in feinem Geſuch, nicht nur alle Stadt 
räte umſonſt zu beerdigen, ſondern für dieſe das Grab 
auch noch einen Meter tiefer als ſonſt zu machen. 


Aus dem Schriftſatz in einem Teſtamentsprozeß. 


Wie oberflächlich und zerſtreut der Erblaſſer war, 
geht ſchon daraus hervor, daß er ſich ſelbſt das Leben 
genommen hat... 


* 


Naturgeſchichte. 


Eben bringt der Lehrer aus der Lehrmittelſamm⸗ 
lung ein Glas mit, in dem zwei präparierte Feuer⸗ 


ſalamander, ein größerer und ein kleinerer, zu 
ſehen ſind. 

„Alſo, Kinder, was iſt das?“ 

Schweigen. 


„Bauer, komm heraus und ſchau dir das genau 
an; was kann das ſein?“ 

Schweigen. 

„Wenn du es ſchon nicht weißt, ſo lies doch!“ 


Aengſtlich blickt Bauer auf die unten am Glaſe 


klebende Vignette. 
„Nun alſo, was iſt das?“ 
„. . Pichlers Witwe und Sohn.“ 


Deutscher Theater-Verein „Thalia“ 
Lodz, Cegielnianaſtraße 18, Telephon 113. (Scala-The ate r) Lodz, Cegielnianaſtraße 18, Telephon 113. 


Am Donnerstag, den 4. November 1926: 


Eröffnungsvorſtellung des Wiener Operetten⸗Gaſtſpiels 1926127 
99 Sräfin Mariz a‘ 6 Muſiraliſche Leitung: 


Rudolf Funkenſtein und 
Theodor Nyder. 
Vorberkauf der Dutzend⸗Karten bei Gebr. Schwalbe, Petrilauerſtraße 85. — Näheres in den Anſchlagzetteln. i 
VER EEE EST RRELAEETTEREETN LISECKEENETT ENTE 


— 


| Heute: Der unſterbliche 
Meiſter des Films 


in dem modernen 
Liebesdrama 


(Die Cobra). Bezauberndes Spiel! 


Künſtleriſche und adminiſtra⸗ 
tive Oberleitung: Direktor 


Carl Zeman. 


Rudolf Valentino 
„Giftiger Zauber“ 


Bezaubernde Schönheit! — Sinfonie Orcheſter unter Leitung des Herrn M. Chwak 


110 Beginn 3 Uhr nachmittags. 


Letzte zwei Tage: Mächtiger Film der Saiſon! 


Marie Leiko w 


Ein Drama der Verzweiflung, der Liebe, der Freude. 
Das meiſterhafte Spiel, die virtuoſe Regie und die Schönheit, welche 


dieſer Film ſein eigen nennt, machen dieſen zu dem erfolgreichſten Reinhold Schinzel 


auf allen europäiſchen Ekrans. Außer Progr.: Märchenhafte Komödie in 2 Akten. 
Bemerkung: Ab Dienstag die Senſalion: „Eugen Onegin“, Film, Oper, Ballett, Geſang, Muſik. f 


Verein deutſchſprechender Meiſter | kb Podzer Turnverein Kraft“ 


und Arbeiter. 5 N 
Am Sonnabend, den 6. November d. J., feiert unſer | * alls . Denen W 


20. Stiftungsſeſt . 


mit reichhaltigem Programm. Zu dieſer Feier erlauben wir uns an die Preisträger befreundeter Vereine für 192⁰ 
unſere Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie alle befreun⸗ ö 
deten Vereine höfl. einzuladen. 2091 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. 


Beginn um 8 Uhr abends. Die Verwaltung. 
== Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein. 


Heute, Sonntag, den 31. Oktober, 
ab 9 Uhr vormittags, findet in un⸗ 
ſerem Turnſaale, Zakontna 82, das diesjährige 


Wetturnen 


um den Wanderpreis 


der Turnvereine des Gauverbandes in der 
Wojewodſchaft Lodz ſtatt. Eintritt 50 Groſchen 

Nachmittags, ab 4 Uhr, veranſtaltet unſer 
Verein ein großes 


Schauturnen er 


mit anſchließendem Tanz, wozu ergebenſt ein⸗ 


hörigen und alle befreundeten Vereine ein. 


kommen. — Einladungen können an den Vereins“ 
abenden, Dienstag, Mittwoch und Freitag, IM 
Empfang genommen werden. 

Beginn 8 ¼ Uhr abends — Verſchledene Be 
luſtigungen und Tanz. Die Verwaltung. 


Reiter - Straße Ar. 15. ladet die Verwaltung. 
Zahnarzt Der Vesta Des ER —— > = - ; 96 
H. SAURERRͥ Dienen bene: d le ee ee 
2 Montags, Mittwochs „end | garantiert. echt in Blehlannen, brutto 5 kg — 25 e Kit Der vr 
Wetritauer Straße Nr. 6 Faun ond euch aneranpı | 19 Zloty, 10 kg — 28 Zloty, ſranke jede Bolt. m ard een 
empfängt von 10—1 und 3—7. in Sachen des Jugendbundes | ſtation, per Nachnahme verſendet D. Hoch, e 175 u: 4 
EP erteilt, Tarnopol, Malop, Rynek 13. 95 apiörkowſklege 22. — 4 


laden wir alle unſere Mitglieder mit ihren Ange“ 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will“ 


6 oo 9 9 In den Hauptrollen die Stars des deutſchen Ektansı | 
„Die Sünde’ Paul Wegener 


R 


e , en 


e 


rere 


bon ihr dur 


die aus dem Heulag 


Me. 251 


Lodzer Dolkzszeitfung 


Die heutige Nummer enthält 8 Seiten ſowie das 
„Illuſtrierte Sonntagsblatt“ und die Illuſtrierte Bei⸗ 
lage „Volk und Zeit“. 


k. Großer Einbruchsdiebſtahl. Vorige Nacht 
drangen Diebe in die Fabrikräume der Weberei von 
Stillermann und Weinberger an der Cegielnianaſtraße 
Nr. 68 ein und entwendeten 30 Stück Ware im Ge⸗ 
ſamtwerte von 900 000 Zloty. Die davon in Kenntnis 
geſetzte Unterſuchungspolizei ſtellte folgenden Tatbeſtand 
det: Die Diebe fuhren mit einem Wagen auf den an 
das Fabriksgebäude grenzenden leeren Platz an der 
Poludniowaſtraße 39/41, von wo aus ſie durch eine 
Tür, welche für eine eventuell ausbrechende Feuers⸗ 
brunſt angebracht war, in das Fabrikinnere eindrangen. 
Nach der Art des Diebſtahls zu urteilen, wurde derſelbe 
in aller Eile ausgeführt, da ſich in dem Schreibpult 
einige hundert Zloty befanden, die die Diebe unberührt 
ließen. Des Diebſtahls verdächtigt wird ein Arbeiter 
der Fabrik, der in Unterſuchungshaft genommen wurde. 

k. Tramzuſammenſtoß. Der Maſchiniſt Joſef 
Morawſki fuhr mit einem Tramwagen der Linie Nr. 1 
in der Brzezinſkaſtraße auf ein Fuhrwerk auf, auf dem 
ein gewiſſer Andrzej Fauſt ſaß. Ein Pferd brach ein 
Bein und mußte vom Abdecker weggeräumt werden. 
Fauſt fiel vom Wagen und trug Verletzungen davon. 
Die vorderen Scheiben des Tramwagens zertrümmerten 
und verletzten den Wagenführer. 


k. Lebensmüde. An der Ecke der Nolicinſka⸗ 


und Konſtytucyjnaſtraße trank Joſef Schkudlarch von 


der Pogranicznaſtraße 66 Eſſigeſſenz. Er wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Ambula⸗ 
toxium gebracht. 

k. Für Kohlenwucher wurden zur Verant⸗ 
wortung gezogen: Konſtanty Rzymſki, Bernard 
Linie wſti und Franciszek Florczyk, alles Beſitzer von 
Kohlenlagern. 

n k. Verunglückt. Stanislaw Chojnacki von der 
Rybnaſtraße 7, der bei den Arbeiten in den ſtädtiſchen 
lantagen an der Ludla beſchäftigt war, fiel von einem 
mit Sand beladenen Wagen unter die Räder und brach 
beide Beine. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach 
ſeiner Wohnung. 

k. Leichenfſund. Auf dem katholiſchen Friedhof 
an der Ogro dowaſtraße wurde die Leiche eines Z wöchigen 

indes gefunden und nach dem Proſektorium gebracht. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Großes Symphonie⸗Konzert. Im morgigen Sym 
. Pbonie Konzert, welches in unſerer Stadt großes Intereſſe 
An den mufitaliſchen Kreiſen hervorgerufen dat, treten zwei 
Nervorragende künſtleriſche Kräfte auf u. zw.: der bekannte 
Dirigent und Komponiſt Grzegorz Fitelberg wie auch der 
Weltberübmte Celliſt Emanuel Feuermann. 
i Die heutige Vorſtellung für Kinder. Auf der 
geſtrigen Vorſtellung feterte Ninta Wilinfta wahre Triumpde 
ente. Sonntag, um 4 Uhr nachm, findet die zweite und 
letzte Vorstellung ſtatt. 

Der letzte Abend des ruſſiſchen Balletts. Heute, 
um 8 30 Udr abends, findet in der Poildarmonie der 
zweite und letzte Abend des ruſſiſchen Balletts ſtatt, in 
welchem die unvergleichliche Primaballerina des einſtigen 
Großen Theaters in Moskau, Margarita Froman, mit 
brem Enſemble Valentin Froman und Anna und Helene 

arkowa auftreten wird. 


Filmſchau. 


„Der Rojentavalier.“ 


Im Lichtſpieltheater „Caſino“ wird gegenwärtig 
„Der Rosenkavalier“ gegeben, den die Pan- Filmgeſell⸗ 
aft nach der muſikaliſchen Komödie von Hugo Hof⸗ 
mannsthal und Richard Strauß unter der Regie 

bert Wienes geſchaffen hat. 
iſt ein Meiſterwerk öſter⸗ 


Der Rosen 
Dichiſcher Filmkunſt, er iſt der öſterreichiſche Film. 
prig Filmgenre, das dem öſterreichiſchen Weſen ent⸗ 
bricht, iſt die leichte, kultivierte, liebenswürdige Film⸗ 
85 mö die, in der ſich feiner Humse mit ftiller Herzlichkeit, 
mutige Verträumtheit mit leiſer Wehmut miſchen. 
ö Amer Wiene hat dieſen Stil im „Roſenkavalier“ zur 
unſtleriſchen Vollendung geführt. a 
Fu Hugo Hofmannsthal hat die Oper ſelbſt für den 
ne bearbeitet und dieſen durch entzückende Einfälle 
; jehert. Und Robert Wiene hat nach dieſem Manu: 
tt b ſonden Film gedreht, der kein Drama, kein Epos 
; rde dern der muſikaliſche Film ſchlechthin. 
die M. man ihn ohne Muſik vorführen, müßte man 
Dc. Muſik aus dem Bilde heraushören, fo iſt der Film 
Bi: Geſt durchdrungen. In jedem Schritt, in jeder 
. mm in jedem flatternden Mantel iſt Muſit. Hinzu 
Den Duc die glücklichen filmiſchen Inſzenierungs⸗ 
kommiſſi as Anfangsbild der Szene vor der Sitten⸗ 
dom A 10 (die zuſammengeſteckten Köpfe), die Bilder 
ufbruch des n bei Soldaten, 
Ä 5 ach und nach auftauchen, das 
eren un der auf das erz der Marſchallin gerichteten 
8 n ſeien hervorgehoben. Ausgezeichnet iſt auch 
5 empo der Bilder, das Stürmiſche des Heeres⸗ 


5 * Bild ei das wunderhübſch unterbrochen wird durch das 


ines Soldaten, der ſeine Gamaſchen nicht ſchnell 


us genug zuknöpfen kann. 


Ein Koſtümfilm iſt meiſt Schaufilm. So gibt es 
auch hier verhältnismäßig wenig Großaufnahmen, da⸗ 
für um ſo mehr dekorative Bilder, deren Bewegungs⸗ 
rhythmus die ſeeliſche Grundſtimmung angibt. Der 
Schmerz der Marſchallin nach der Szene, in der ſie 
erkannt hat, daß Oktavian Sophie liebt, wurde zum 
Beiſpiel nur durch den Gang ausgedrückt. 

Die Darſteller bieten durchweg ganz hervorragende 
Leiſtungen. Huguette Duflos, Jacque Catelain und die 
Berger ſind alle impoſante Erſcheinungen, deren Aeu⸗ 
Beres ſchon dem Bilde den Charakter gibt. Und daneben 
zwei Meiſterleiſtungen der Komik: der Ochs von Ler⸗ 
chenau (Bohnes) und Faninal (Foreſts). Es würde 
jedoch zu weit führen, wollte man näher darauf ein⸗ 
gehen, denn in Worten läßt es ſich kaum ſagen, was 
der Zuſchauer durch den Beſuch dieſer meiſterhaften 
muſikaliſchen Filmkomödie ſelbſt erlebt. 


* * 


„Die Abendglocken“, der erſte Lodzer Film, befinde: 
ſich, nach den neueſten Informationen, im letzten Stadium 
der Vollendung, u. zw. verblieben noch die behördlichen 
Formalitäten und Anfertigung von Kopien, Es trennt 
uns demnach nur noch eine ganz kleine Spanne Zeit von 
dem für Lodz gewiſſermaßen biſtoriſchen Augenblick, wo 
alle ungeduldigen Lodzer idren Film ſeden werden können. 


Aus dem Reiche. 


k. Konin. Der Geiſt. Im Dorfe Slawſk 
wurden ſeit einiger Zeit Diebſtähle verübt. Die Polizei 
konnte die Diebe nicht ausfindig machen. Es kreiſte 
auch ein Gerücht, daß jeden Freitag zwiſchen 11 und 
12 Uhr nachts an der Straße neben dem Wäldchen ein 
großer 2½ Meter hoher Geiſt erſcheine, der aus den 
Augen, Mund und Naſe Feuer ſprühen ſoll. Der Geiſt 
ſollte auch eine leuchtende Senſe getragen haben. Vor⸗ 
geſtern machte ſich ein Poliziſt auf, den Geiſt zu ergreifen. 
Der Poltziſt verſetzte ihm einen Schlag und der Geiſt 
fiel auf die Erde. Es war der 26jährige Stefan Koral, 
der ſich Stelzfüße angeſchnallt und in ein weißes Laken 
gehüllt hatte. Um die Leuchteffekte hervorzurufen, ge⸗ 
brauchte er Phosphor. Außerdem wurden im Walde 
ſeine beiden Komplicen entdeckt: Boleslaw Barowſki 
und Andrzej Karczelak. Es war dies eine Diebes⸗ 
geſellſchaft, die im Walde ein Verſteck für die geſtohlenen 
Sachen hatte, die jeden Freitag nachts verteilt wurden. 
Der Geiſt ſollte die Bauern von dem Otte fernhalten. 


k. Lenczyca. Geſchwiſter als Verliebte. 
Waclaw Smola aus dem Dorfe Blonie diente vor 
vielen Jahren in Lenczyca einem Herrn. Er machte 
dort die Bekanntſchaft des Frl. Agnieszka Lokcinſka, 
deren Eltern einen Laden beſaßen. Smola hatte aus⸗ 
gedient, ging nach Haufe. Lokcinſka blieb nicht allein, 
bald war ſie Mutter. Ihre Tochter nannte ſie Kaſia. 
Nach Jahren ſtarben die Eltern, Lokcinſka verkaufte 
den Laden, ging ins Dorf und kaufte ſich eine Land⸗ 
wirtſchaft. Es war ihr peinlich, daß ſie als Fräulein 
eine Tochter hatte. Sie erzählte den Leuten, daß ſie 
Witwe ſei, ihr Mann wäre im japaniſch⸗ruſſiſchen Kriege 
gefallen. Smola hatte ſich inzwiſchen mit einer reichen 
Bauerntochter verheiratet und wohnte jetzt in der Nach⸗ 
barſchaft von Lokcinſka. Er wollte nicht, daß feine Frau 
ſein Geheimnis mit Lokcinſka erfahre, und als er das 
von Lokcinſka verbreitete Märchen hörte, erzählte er der 
Nachbarſchaft, daß der Mann der Lokcinſka ſein Freund 
geweſen und im Kriege gefallen ſei. Smolas Sohn 
Wladyslaw verliebte ſich in Kaſia. Kaſias Mutter 
gab ihre Einwilligung zur Verheiratung der beiden. 
Smola konnte das nicht zulaſſen, er geſtand dem Geiſt⸗ 
lichen die Wahrheit. Wladyslaw iſt verſchwunden. 
Kaſia verſuchte ſich mit Salzſäure zu vergiften. 

k. Petrikau. Racheakt. Im Dorfe Rokszyn 
liebte Stefan Wojda die Agnieszka Marlowſka und 
wollten ſich heiraten. Die Eltern drangen aber darauf, 
daß ſich Agnieszka mit dem reichen Bauer Kendzior 
verloben mußte. Wojda bat den Kendzior von feinem 
Vorhaben Abſtand zu nehmen; Kendzior ging darauf 
nicht ein und ſchlug den Wojda. Wofjda beſchloß ſich 
zu rächen. Er ging in eine Kneipe, wo Kendzior mit 
dem künftigen Schwiegervater ſaßen, trank ſich Mut an 
und verwundete den Kendzior mit einem Meſſer und 
den Marlowſki mit einer Bank. Darauf übergab er 
ſich ſelbſt der Polizei. 

o. Tſchenſtochau. Streik von 4830 Arbei⸗ 
tern. Die Forderung der Arbeiter der Jutefabriken 
einer 30 prozentigen Lohnerhöhung iſt trotz dreimaliger 
Konferenzen noch nicht erledigt. Die weiteren Kon⸗ 
ferenzen werden in Warſchau ſtattfinden. In der 
Fabrik „Stradom“ ſtreiken 1750 Arbeiter, in der 
Fabrik „Warta“ 1380 und in der Fabrik „Metalurgia“ 
1700 Arbeiter. f 


Poſen. Mord im Gerichtsſaal. Im 
Handelsgericht in Srem gewann der Getreidehändler 
Joſef Nowak einen Prozeß gegen Stanislaw Piaſecki. 
Nach der Arteilsverkündigung ergriff Piaſecki einen 
ſchweren Stock und erſchlua Nowak auf der Stelle. 

Lemberg. Ein Wundertäter auf dem 
Sterbebett. Die Bewohner der Stadt Belz im 
öſtlichen Kleinpolen ſind durch die ſchwere Krankheit 
des Rabbiners Kokoch ſehr verſtimmt. Unter den 
Haſſidim Kleinpolens gilt dieſer Nabbiner als ein 
Wunderdoktor und der erſte in der Rabbinerhierarchie. 
Täglich laufen Hunderte von Telegrammen aus Polen 
und Amerika mit der Anfrage über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Rabbiners ein, ebenſo große Geldſummen 
für ſeine Heilung. 


. 


Letzte 2 Tage! 


Heute, Sonntag, den 31. Oktober, u. morgen, Montag, d. 1. Nov. 


Wirtſchaftlich⸗ hygie niſche 


Aleje Kosciuszki Nr. 73, 75, 77 
Her „Targ Rzemiesiniczy“ u... 


Ausſtellung 


Konzert des berühmten Bauernorcheſters von St. Na⸗ 
myslowſki — von 11 vorm. bis 2 Uhr nachm. und von 
5 bis 10 Uhr abends. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift- 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An die 
Redaktion der „Lodzer . 
er. 

Auf Grund der Art. 21 und 23 des Dekrets über 
die vorläufigen Preſſevorſchriften wird die geſchätzte 
Redaktion um Aufnahme folgender Richtigſtellung 
gebeten. Der Direktor 

des Deutſchen Gymnaſiums. 


Der Arbeitsloſenfonds und die Gymnaſien 
und Lehranſtalten. 


Die am 28. Oktober in die Preffe eingerüdte 
Erklärung des Herrn Vorſitzenden der Verwaltung des 
Bezirksarbeitsloſenfonds iſt nicht genau und erſchöpft 
nicht die Fragen: ob Lehranſtalten z. B. Gymnaſien, 
beſonders Geſellſchaftsggymnaſien dem Geſetz über den 
Arbeitsloſenfonds unterliegen oder nicht. 1) § 1 des 
betreffenden Geſetzes lautet: „Der Pflicht zur Verſiche⸗ 
rung für den Fall der Arbeitsloſigkeit unterliegen die 
Arbeiter und Angeſtellten in Induſtrie unternehmen, 
Bergbau, Hütten, Handels verkehr, Transport und anderen 
Arbeitsanſtalten, wenn ſie auch nicht auf Gewinn ein⸗ 
geſtellt find, aber in induftrieller Art ge⸗ 
führt werden. 

In der Erklärung des Herrn Vorſitzenden der 
Verwaltung des Arbeitsloſenfonds find bei der Zitierung 
des $ 1 des Geſetzes dieſe letzten Worte wiſſentlich 
verſchwiegen. Und gerade dieſe Worte haben eine 
grundlegende Bedeutung. 

Die Verfügung des Arbeitsminiſters vom 4. Ja⸗ 
nuar 1926, Dz. Uſt. Nr. 1, Poſ. 12, iſt nur eine 
Zugabe zu $ 1 des allgemeinen Geſetzes und betrifft 
nur die dort genannten Arbeitsanſtal⸗ 
ten, wenn ſie unter anderen auch ein Lehrer⸗ und 
Erziehungsperſonal beſitzen. 5 

2) Gymnaſien und überhaupt Lehranſtalten wer⸗ 
den nicht in induſtrieller Art geführt, und fallen daher nicht 
unter § 1 des Geſetzes über den Arbeitsloſenfonds. 
Daß ſich irgendwelche Schulen im Arbeitsloſenfonds 
regiſtrieren ließen, beweiſt noch nichts und verpflichtet 
niemanden. — 

3) Somit unterliegen nicht alle Arbeitsanſtalten 
dem Arbeitsloſenfonds. Das iſt ſchließlich auch daraus 
zu erſehen, daß das Geſetz eine Inſtanz vorſteht, die 
darüber zu entſcheiden hat, ob irgendeine Inſtitution 
zu der Kategorie derjenigen gehört, die zur Regiſtrie⸗ 
rung im Arbeitsloſenfonds verpflichtet ſind, oder nicht 
— ſowie die Möglichkeit den Inſtanzenweg zu betreten. 
In der erſten Inſtanz entſcheidet darüber die Verwal⸗ 
tung des Bezirksarbeitsloſenfonds, jedoch nicht deren 
Vorſitzender. und um ſo weniger der Kontrolleur, der 
einzig zur Prüfung der Lohnliſten in den Inſtitutionen 
bevollmächtigt iſt, die ſchon zur Zahlung der Beiträge 
beim Arbeitsloſenfonds hinzugezogen find. Die Ver⸗ 
waltung des Bezirksarbeitslofenfonds iff ein Kollegium 
(8 Perſonen) in der Zuſammenſetzung, wie im § 19 
der Verfügung vorgeſehen iſt. Seine Beſchlüſſe unter⸗ 
liegen der Verklagung bei der Hauptverwaltung des 
Arbeitsloſenfonds. Der Beſchluß muß auch ſchriftlich 
bekanntgegeben werden unter Berufung auf die ent⸗ 


Bitte Ausſchneiden! 


Beſtellſchein 
auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


eee eee eee eee esse see 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Volkszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 
4.20 monatlich. 


Name 


Wohnort 


Straße u. Hausnummer 


Dieſer Settel iſt ausgefüllt dem Seitungsausträger 
zu übergeben oder in der Geſchäftsſtelle, Petribauer 
Straße 109, im Hofe links, abzugeben. 


— 


F le sr hr ir aa 


wb neue Pofer für dein Blatt 


ſprechende Verfügung. Solange das nicht geſchehen iſt, 
kann es zweifelhaft ſein, ob ein ſolcher Entſchluß 
exiſtiert. Niemand iſt verpflichtet mit mündlichen Mit⸗ 
teilungen der Beamten und dazu noch telephoniſchen 
zu rechnen. 

4) Eine ſonderbate, aber wahre Tatſache iſt es, 
daß zwei Herren von der Verwaltung des Bezirks⸗ 
arbeitslofenfonds, von denen der eine ſich als „Leiter“ 
und der andere als „Präſes“ bezeichnete, dem Gymna⸗ 
ſialſekretär ſagten: Der erſte „Wir haben keine Zeit 
mit Ihnen zu korreſpondieren“ und der andere „Wenn 
das, was der Kontrolleur verlangt, nicht geſchehen wird, 
fo werde ich das an alle Zeitungen geben. Ich 
werde das an den Pranger stellen.“ 

5) Die Unterſchiebung, als wollte ſich der Gym⸗ 
nafialverein des Humaniſtiſchen Deutſchen Gymnaſiums 
den Geſetzen entziehen, iſt widerſinnig. Jeder Bürger 


Abb ga Dolflez elta nas 


Aus Welt und Leben. 


25 Jahre alt — 29 Jahre Zuchthaus. In 
dem Deſſauer Schöffengericht hatte ſich der trotz ſeiner 
Ju von 25 Jahren, bereits mit ſieben Jahren 
Zuchthaus vorbeſtrafte Klempner Willi Panske aus 
Burg bei Magdeburg wegen zahlreicher Diebſtähle zu 
verantworten, die er in den Jahren 1925 und 1926 
in Zerbſt und Deſſau verübt hatte. Das Gericht über⸗ 
führte den Täter und verurteilte ihn unter Anrechnung 
einer Anzahl Vorſtrafen zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt. Insgeſamt ſind bisher gegen 
den 25 jährigen 29 Jahre Zuchthaus verhängt worden. 

9 Tote und 51 Verletzte bei einem religids 
ſen Umzuge. Wie aus Lahora gemeldet wird, wurde 
während einer religiöſen Kundgebung in die vorbei⸗ 
ziehende Menge eine Bombe geſchleudert, durch die 
9 Perſonen getötet und 51 verletzt wurden. 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


Kattowitz 46 55—46.57 


Danzigs 57.13—5 7.27 
Auzahlung auf Warſchau 56.99—57.13 
Wien, Schecks 78.45 78.95 
Banknoten 78.30-79.30 

Riga 59.00 


Warſchauer Börſe. 


Nr. 268 


Dollar 8.99 
28. Oktober 29. Oktober 
Belgien —.— 25.15 
Holland —.— 360.80 
London 43.68 43.68 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 28 28 28.35 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.00 173 95 
Italien 39.65 39 62 
Wien —.— 127.50 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


hat das Recht, zu verlangen, daß feine Pflichten auf 
dem Wege des rechtlich begründeten Vorgehens feſt⸗ 


Um 28. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt 


geſetzt werden. Ein Preſſekampf ſeitens eines Amtes London 43.50 
gegen eine Privatinſtitution ift wohl nur auf einen rn 18 15 0 
Effekt abgeſehen, der mit den Aufgaben dieſes Amtes Auszahlung auf Warschau 46.33—46 57 
nichts gemein hat. Es handelt ſich nur darum auf Poſen 46.40—46.64 


welcher Seite die Kenntnis und auf welcher die Un⸗ 
kenntnis des Geſetzes beſteht. 


Achtung! Konſtantynow! 


Morgen, Montag, den 1. November, 3 Uhr nachm., 
findet im Turnſaale eine 


große Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter Artur 
Kronig über die politiſchen Exreigniſſe in Polen ſeit 
dem Maiumſturz ſowie über die gegenwärtige Lage. 


Deutſche! Erſcheint in Maſſen! 


Der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Konſtantynow. 


Beginn der Vorſtellungen: 3 Uhr, 5.15, 
7.30 und 10 Uhr abends. 


Alb demeinschaktsRonkerenz 


innerhalb der evangel.⸗luth. Kirche. | 


Hauptthema: 


Das Entſtehen des himmliſchen Weſens 
(nach Epheſer 2) 
Sonntag, den 31. Oktober, um ½4 Uhr nachmittags: Feſtſeier. 
5 Tee 2 „ ½8 „ abends: Evangeliſation. 
Beide Veranſtaltungen finden zu gleicher Zeit: in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſiums und im Saale der Chriſtlichen Gemeinſchaft ſtatt. 
Am Montag und Dienstag Themabeſprechung 
von 10 bis 12 Uhr vormittags in der Chriſtlichen Gemeinſchaft, 
„ ½4 „ 5 „ nachmittags Aleja Kos ciuszki 57. 
Um 1/,8 Uhr abends Evangeliſation an beiden Tagen 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums. 


Eintritt frei! 


Kirchlicher Anzeiger. 

—Liturgiſcher Gottesdienſt. Heute als am Reforma- 
fionsfonntag findet um 6 Uhr nachmittags in der 
St. Trinitatisbirche ein liturgiſcher Gottesdienft ſtatt. 
An demjelben werden ſich u. a. Herr Bräutigam ſowie 
der gemiſchte Chor der St. Trinitatisgemeinde unter 
der Leitung des Heren Kantors M. Littke beteiligen. 
Der Kirchengejang ift das liebſte Kind der Reformation. 
Su den Reformationsgejängen in ihrer Herrlichkeit ſoll 
die ebang ⸗lutheriſchen Glaubensgenoſſen der heutige 
liturgiſche Gottesdienſt führen. 


St Matthäitirche. Heute, Sonntag, vormittags 
10 Uhr: Goktesdienſt — P. Schedler. 5 


Ich rate Dir!! 


Manufakturwaren nur in der Firma 


„Najtansze Zrodto“ 


Narutowicza 36 im Hofe, Telephon 13:87, 
zu haufen. 

Spezialität: Weißwaren fowie Babardine, Rips, 
Popeline, Barchent, Flanell, decken u. and. Artikel, 
Bemerkung: Gegen bar und Ratenzahlungen 
(zu denfelben Preiſen). 


Jedermann herzlich willkommen! 


| Kegelkugeln 
prima Pockholz von 
18 bis 22 cm Durch⸗ 
meſſer gibt ab, ſoweit 
der Vorrat reicht. 


R. Siebel, Danzig 
Reitergaſſe 11. 


Buchbinder 
Gehilje 


tann ſich melden Zielona 
Nr. 27. 2114 


Buchbinder⸗Gehilfe 
det ſelbſtändig arbeiten 
kann wird geſucht. Dffer- 
ten unter „Selbständig“ 
an das Annonc.⸗B. Fuchs, 
Petrikauer 50. 2113 


Juſerate 
haben in der „Lodzer 


T-wo „LORATOR" 


swych skanalizowanych domach przy ul. Keniga rög Rzgow- 
skiej (Lokatorka) przy przystanku K. E. E. (linje tramwajowe 
4 i 1) 60 mieszkan zlozonych z 2-ch pokoi i kuchni z wszel- 
kiemi wygodami (gaz, elektrycznosé, woda, zlewy i klozety). 


Mieszkania oddaje sie od / VII. 1927 r. 


Die letzten Tage! 


„Der Kurier des Zaren“ 


Das gewaltigſte Kunſtwerk franzöſiſchen Urſprungs nach der Erzählung von Jules Verne „Michael Strogoff“. 
Darſteller: Iwan Mozzuchin, Natalie Kowanko, WI. Gajdarow und andere. 


Chriſtlicher 
Commisverein 
3. g. U., Aleje Kosciuszki 21. 

Tel. 32:00. 
Sonnabend, den 6. November, 


um 9 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal ein 


Herren⸗Abend 


mit reichhaltigem Programm ſtatt, wozu die geſchätzten 
Mitglieder höfl. eingeladen find. — Durch Mitglieder ein⸗ 
geführte Gäſte find herzlich willkommen. 3 


12 Die Verwaltung. 


Besuchen Sie Alle 
die billigste Quelle („Naitaisze Aröddo“) von 
Möbeln 


bon den ah bis zu den eleganfeften) 
verlegt Fon der bach Gehers Ring, Mgowſka 2. 
Bedeutend herabgejeßte Preiſe! — Günſtige Bedin- 

gungen! — Langjäheige Garantie! 1740 


F. Nasielski, RzgowskaNr. 2 
Telephon 43⸗08. 


—ͤ—̃ — ——̃ — . ly —— — 
Auf Ratenzahlung! 
Fertige Damenmäntel. Die modernſten Sweater. 
Echt wollene Gabardinftoffe, Boſtons, Rips, 

Popelin, Sammet, Kotik, Plüſch. 
Crepe⸗de⸗Chine, Taft, meſſalin, Futterſtoffe, Flanell, 
Barchent, Weißwaren, purpur, Bettwaren, Tiſch⸗ 
decken, Handtücher, Borhänge auf Meter und zu⸗ 
gepaßte, Portſeren, Läufer, Koldern, Tücher, Strümpfe, 
fertige Herren» und damenwäſche ſowie verſchiedene 


andere Waren. Alles in beſter Qualität zu den be» ſorgfältig ausführe. 
quemſten Bedingungen und zu billigen Preiſen. 2 S 
Ratenzahlung! 25 Hochachtungsvoll 
LeonRubaſchkin, Kilinfkintr. 44, W. 10, Tel. 36⸗48. a 
eontubeiihti Orte LE 3,3 Kund⸗ G. Reiser. 


Volkszeitung“ Erfolg!! ſchafſt ein Damenſchneider zur Berfiigung. 


* 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.01 —9.02, 


in Warſchau: 9.00. Der Goldrubel 4.76. 


Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter: Sty. E. Ant. 


Druck : J. Baranswſki, Eody, Peteikauerſtrabe 109. 


E R = —— Dr. med. 1935 
6 wypuszcza 2. Rakowski 
w najem w Spezialität: 


Ohren, Naſen⸗, Hals⸗ 
u. Lungen⸗Krautkheiten 
Konſtantiner Straße 9. 
Telephon 27-81. 
Sprechftunden 12-2 u. 5-7 


Zgloszenia przyimuje od dn. 2 listopa da r. h. Dr. med. 20 
“66 w dz. 5 225 
Two, LORATOR“ 4 #3 azza 0 
po poludniu w swem biurze przy ul. Andrzeja Nr. II, gdzie 
udziela szczegölowych informagji. 
. ; 5 Frauenkrankheiten 
Mieszkania beda wynajmowane Pomorſtaſtr. 7, Tel. 27:84 
wedlug kolejnosci zapisöw. zurückgekehrt. 
... 
rr 


TELEPHON 
N 40-67 


205 02 


Bekanntmachung. 


Hiermit mache meiner geehrlen Kund⸗ 
ſchaft bekannt, daß ich hierſelbſt an der 
Giöwna Nr. 16 ein 


Herren⸗dchnelöek⸗Rteller 


eröffnet habe und jämtlihe ins Fach 
ſchlagende Arbeiten aus eigenen und an⸗ 
vertrauten Stoffen nach neueſter Mode 


